
Die Bekehrung 3 Christentum
ach Augustins uchiem

De Catechizandıs Rudibus*
Kapıtel

DAS DER BEKEHRUN

ach Augustinus begann dıe Unheilsıtuation des Menschen damıt,
ul homo SUO Cr AUersus ULCEUS diabolo subderetur (18, 30) Diese

Abwendung des Menschen vVvon ott HIC dıe un mıt ıhren Folgen
ann jedoch wiedergutgemacht werden Urc dıe Bekehrung Was ist
Nun dıe Bekehrung 1m Sınne Augustins und se1nes Büchleims? I)a

Augustinus keıine ausführliıche Wesensbestimmung bıetet, soll eıne Un-

tersuchung der VO  — ıhm verwendeten Terminologıie seine Auffassung
ber das Wesen der Bekehrung und anschliessend dıe Unterscheidung
zwıischen wahrer und alscher Bekehrung aufzeıgen.

Augustinus bhietet in De catechizandıs rudibus eıne VO  — Aüuücken
und gewählten Formulıerungen, dıe sıch auf das Wesen der Bekehrung
beziehen.

DDem Ahfall des Menschen VO  — ott wIrd das convert. ad Deum ©)S a E 5 r
das ENLOTPEOOLAL der Schrift gegenübergestellt “). Der sündıge
ensch INUuSs sıch VO der un abwenden (recedat ab Iniquitate, L1,

Von Miıtleıd mıt der eigenen eeile gepackt, mussen dıe Menschen

Iımpetu sich ott zuwenden *). Die Irennung VO Süundenleben

Sıehe Augustiniana SA (19/47 26-69, 333-363: 28 (1978), E
De cat.rud. «homıinı ad creatorem SUUIN 19, «S1

CONUuerterentur ad eum...» Z «S] ad Deum conuers! fuerint...»: 24,
«et1am 1psa persequentla cesserunt eit ad Christum cognoscendum uenerandum
fracta superbıae ceruıice sunt(>» DAn 48 «ad placendum deo miserantı anımas suds

impetu cCoOoNuertuntur>»
AUER, Wörterbuch den Schriften des Neuen JTestaments, 545

ber recedo ci. BLAISE-H CHIRAT., Dictionnaire latin-francaıs des auteurs

chretiens, 698A  A
De cat.rud. 25 48 «deo miserantı anımas SUuad>s ımpetu CoOoNuertuntLur>»

ber MLsSereor mıt Akk cf. LAISE, 534 ber Iımpetus cf. Thesaurus Linguae Latınae 11/ IA
610
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ordert pfer und Busse: « Paenitendo CoNuersi crediderunt IN e muillıa
Iudaeorum... Itaque 1LAM ueterLs hominis erren«a desider1ia mortificantes
—. vendebant OMNILA QUAE habebant». (23. 42) Das mortificare besagt,
entsprechend dem griechiıschen Oavatao eın _Ertöten der sündıgen,
fleischlıchen Werke®). (jottes Barmherzigkeıt und Langmut «führt ZU

heilsamsten Reueschmerz» (25: 48) Der ensch INUSS seine un!
bekennen (peccata confesSus) und uluendum zurückkehren. (18,
30)

Die Bekehrung z Christentum bezeichnet Augustinus als fieri
Christianus ') der UueC. (desiderare) A Christianus ®). Das Christwer-
den besteht näherhin In ULAM Christi alacriter ingredi (7, FÜ Christum
sectarı (14, 21); fieri Christianus ef Incorporarı ecclesiae (6 10), SOCLAFrL
ecclesiae (8 12 ad soclietatem populi christiani accedere (8, 12). 0sSsE IN
ecclesia dei (14.21) conlungl ecclesiae dei (16, 29): Intrare ecclesiam (L7
26) Die Bekehrungswillıgen werden bezeichnet als rudes qui fide imbuen-
di sunt.): Das Bekehrtwerden wırd genannt aedificari ad fidem DFIMLS
SsAacrament.s iımbui (13. 19), ad Sacramenl):  um particıpationem uenıre (8,
A aliquem christiano nNOMNNE imbuere (1I0,; 14)

Urc. dıe Bekehrung soll der ensch ab erYFOFLS IN ultlam Fidei
transire**) (42; L/ soll befreıt werden ab errorum saecularium * *)

(14, 21 Der Sunder, der den deliciis carnalibus verhaftet (L, Z
und carnalis (4, geworden Wäal, soll umgewandelt werden einem
spiritualis (4 Augustinus übernımmt 1er dıe VO Paulus häufig
gebrauchte Gegenüberstellung des sarkıschen und pneumatıischen Men-
schen *). Das alte en erstirbt uUurc dıe Tilgung der Sünden **).

lle Sunden der Vergangenheıt werden ausgelöscht, während dıe

$ LAISE, 541
&X Rom S,
De cat.rud. 5, Y : 6, &, 9, E3 135
Ihid. S, 24:; D 26: 26,
Ihid. 1, i Z 4 ; D

10) Ihid. 24, 44 ; AT 3
ll) ber fransıre cf. BLAISE, 824
12) Saecularıis entspricht 1er dem griech. KOOULKOC in der Bedeutung « weltlıch mıt

dem Nebensinn des Gottfeindlichen, S1 Verwertflichen». (BAUER, Wörterbuch, 5307/)
13) 7u OAPKIKOG, SUPKLVOC ci. AUER, Wörterbuch, I352Z; NVELUATIKOCG Ibid., 2306-

RT
14) De cat.rud. 20 «peccala CIO (amquam INımIıcC1 elentur

morluntur»; 26, «deletis omnıbus peccatıs praeter1it1s». LAISE, deleo effacer,
faıre dısparaıitre.
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unbussfertigen Menschen (jottes Strafgericht verfallen *>). Der sündıge
Mensch, der eın Feind Gottes WAaäl, wırd dessen Freund *°). Des Men-
schen eele wırd erneuer ach dem Gottes * ’). «SO hat also
Christus dıe Offenbarung VO Neuen un der ewıgen Erbschaft
gebracht, worın der ensch durch dıe na (jottes wiederhergestellt
wırd und eın eben, eın en des Gesetzes führen soll» (22:
40) Von den bekehrungswillıgen en sagt Augustinus, ass s1e Sspirıta-
/is „itae noultate flagrantes (23; 42) uUurc dıe auilie fideles In

ultam franseunl (20, 34) uch jer erweılst sıch Augustinus als

nterpret des postels Paulus, der VO  — der Neuheıt des chrıstlıchen
Lebens spricht

Die Zusammenstellung der VO  — Augustinus gebrauchten Ausdrücke
lasst erkennen, ass dıe Bekehrung ZU Christentum wesentlıch in
Abkehr und Hinwendung besteht In der praägnanten Formuliıerung
paenitendo cConuers crediderunt (millia Iudaeorum) (23, 42) siınd dıe beıden
Wesenselemente enthalten, dıe auch folgender Satz wiedergı1bt: Converti

ad Deum nNemO, ALSL ab hoc mundo averltal, potestl. (De duabus
anımabus CONIFra manichaeos S, 10)

Avers1ıo.

Bekehrung ist wesentlich Abwendung VO  — allem, dem sıch der
ensch beı, 1ın und infolge der Sünde hingewandt hat Die Abkehr des
Menschen VO  —; seinem Schöpfer einem gottwıdrıgen Zustand,
der in einer böswillıgen Gesinnung wurzelt, aus der dıe bosen Jlaten und
Sünden hervorgehen.

Die urzel dieseses aber ist der olz, der «Anfang des bösen
Wıllens» «das Streben ach verkehrter oNneıt>» das Wohlgefallen

15) De cat.rud. ZT: «Factum est alıquando diluumum DCI terram, ul

peccaltores delerentur».
16) Ihid. Z 11 «dilexıt inımıcum, ut justificans aceret amıcum >».
17) Ihid. 22 « ul hac sextia aetate IMeNSs humana renOueLur ad imagınem de1».

18) (3 BÜCHSEL , NMAÄLYYEVEOLO in Kıttel, Theologisches Wöterbuch ZU Neuen
Jestament L, 685-688 DEY J. MAAIFTTENEXLIA Eın Beıtrag ZU1 Klärung der relıg10nsge-
SCHNIC Bedeutung VO Tıt E# (Nt.Abh.hg.v.M.Meıinertz, XVIL, )); Munster 1. W 193 7;
VON ARNACK A., Dıie Terminologıie der Wiedergeburt und verwandter Erlebnisse In der
altesten Kırche (Texte Unters Rı Z.Ba:. Leipzig 1918, O72

19) En INn D& 18, 15 (P£. 36, 163) «Magnum hOC delıctum esL,
omnNıum delıctorum »» «Ab hoc VIt10, quod est omnıum vit10rum, qula inde cCaetera

ata sun(, acta est apostasıa 1Deö ...
20) Ibid.
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eigenen Ich ?) olglıc ordert eine andlung des Menschen
zunächst eıne Anderung seiner falschen Eınstellung Gott, ZUT Welt
und ZU eigenen Ich Der ensch INUSsS seıne Gottesferne erkennen un:!
bekennen. Dies aber N Demut VOTaus Wıe der OIZ den Abfall VO  —

Gott, leıtet dıe Demut *“*) dıe uC ott eın Der Demütige
erkennt dıe wahre Exıstenz des Menschen, dıe Abhängigkeıt jeder
Kreatur VO  — Gött‘?): Während der Hochmut ıIn Selbstbehauptung 1n
ist für dıe eigenen chwächen und Fehler**), sıeht dıe Demut ıIn
Of{ffenheıt dıe Sünden“). Wıe sollte dıe Medizın eıner Heılung
WIT.  räftıg werden ohne diese Erkenntnis? Das Erkennen des heıillosen
Zustandes wıeder ZU offenen Bekenntnis der Sünden *°) und ZU

recedere ab Iniquitate (1 16), Mag auch dieses Sıchlosreissen VO  e

sündıgen Gewohnheıiten schmerzhaft seIn.
Dıie Abkehr VO der un und ihrem Urgrund bedingt gleichzeıtıg

dıe Abwendung VO  —; em Gottwıdrıgen und Teuflischen Dazu gehört
erster Stelle dıe Abwendung VO  — em heiıdnischen, mıt dem Teufel ın

engster Verbindung stehenden Götterglauben un Götzendienst. Augu-
st1inus stellt ZWaäal In De C0  < FÜl Jjede Auseinandersetzung mıt heidnıschen
Relıgionen zurück, deren Bekämpfung 1: viele se1ıner Schriften
gewl1dmet ; 327 dıe Überwindung des Polytheismus als

21) ED 118, I5 34/2, 679) C} 1DSO s1bı quası 5»UuO ONO aNımMus
gaudet, superbus est »}

22) er ADNES P L’humiuilıte specıfiıquement- chretienne d’apres saınt ugustın,
In Revue d Ascetique e| de ystique 28 1952), 208-223; BOYER C Augustın,
Dıictionnaire de Spirıtualıte 1,

23) (£T. SCHELER M., Vom Ewigen 1mM Menschen. Bern «Die Demut führt
uUunNns VO zufällıgen Daseın irgendeıines WAas und allen In dıese Sphäre gehörıgen
kategorialen Seinsformen und Seinsverknüpfungen) ıIn dıe Rıchtung Z Wesen, ZU

Wasgehalt der elt» Ibid., « Nur Wenn dıe emu als Erlebnisfolge eınes
stetigen Wandels VOI der klaren dee jenes absolut uten, dem WIT uUunNns nıcht genugen sehen.
dıe Verdrängungs-, Verhärtungs- und Verstockungstendenzen des Stolzes auflöst und den
1m Stolze gleichsam VO der Dynamık des Lebensflusses isolıerten chpunkt dıiıesem
Flusse und der Welt wıeder In eiıne füssıge ewegung SEIZT, 11UT ann ist Reuebereıitschaft
möglıch Der ensch ist verhärtet und verstockt weıt mehr AdUS$ OlIl7Z und Hochmut. enn
aus der A US selner Konkupiszenz geborenen Furcht VOI Strafe, und ist CS mehr, Je
tiefer dıe Schuld In ıhm sıtzt und Je mehr Ss1e gleichsam eın eıl se1nes Selbst geworden Ist
IC das Bekenntnıis. sondern Zzuerst dıe Selbstpreisgabe VO sıch selbhst 1st dem erstOCK-
ten schwer». ber den FEınfluss Augustıins auf cheler cf. ROOTEN 1
L’augustinısme de Max Scheler, ıINn Augustinus agıster IL, T1 120

24) In Jo Z 16 (CC 36, 256) «Cura superbiam, nulla erıt In1ıquıtas».
25) En INn D& 118, 15 (r 303
26) De Cal FÜl 18, S] pDeCCala confessus ad uluendum redierit, laudabılem

inuenıt DCI mi1isericordiam indulgentiam ».
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selbstverständlıch VOTAaUS, ass ß sıch auf einıge Andeutungen beschn-
ken ann 27)

Ausführlıich befasst sıch Augustinus dagegen miıt der Abwendung
VO Teufel und der gottwıdrıgen Welt Die gOolLvergessene Weltverhaf-
(ung, AUIUS saeculı (26. 52); ıst letztlich eine diabaoltr.
Christwerden ıst ach Augustinus ndenkbar ohne entschıedene bsa-
ge43) dıese pompa*”).

on Tertullıan hatte auf dıe gefährlıche Verbindung der Schaus-

pıele mıt der Idolatrıe hıngewılesen un ıhre Verwerfung mıt dem
Hınwels auf dıe Absageformel der christlıchen auile begründet *°). Die
udIi publici” dıe 1mM L5 agen des Jahres stattfanden, werden
VO Augustinus dem Namen spectacula**) zusammengefasst. Dıie
eigentlichen sakralen Feste erwähnt nıcht; mehr warn (1 VOT

den udI! SCAaeNICL der 1:'heater. dıe immer mehr 1mM Mımus und In der
Pantomıme der Erotik und dem trıvialen Wıtz dıenten und in Tanz und
Revue entarteten *°). es sıttlıche Empfinden wurde VO  > den SCAeNL-

CI  34) und thymelici*>) in Possen und Anzüglichkeıiten niedergerıssen. [)Das

grösste Interesse fanden e1ım uDBlıKkum dıe udi CIrCeNSseES und dıe UNerdqd

(Gladıatorenkämpfe), denen dıe Tierhetzen hinzugehoörten, dıe
einer olchen Verrohung und olchem Blutrausch der Massen führten,

27) De Ca  S FÜ Z «terreni! desertis idolı1s, PTO quıbus persequebantur
Chrısti1anos, NUumnıl eum Christum domınum cCognouerunt colunt...» Ihid. 25
43 CXCX iıdolorum CUu. uenlentes, ad NUumı eum colendum rudes...».

28) ea ROTHENHAUENSLER M .-OPPENHEIM Apotaxıs, ın Reallexıkon für
Antıke und Christentum L, 558-564

29) (1 HNER H. Pompa dıiabolı Kın Beıtrag ZUT Bedeutungsgeschichte des
ortes MOUTN In der nachchristliıchen Tauflıturgıie, in Zeitschrift für katholische T’heologie
55 (1931) 239-27/3; WASZINK J ompa dıaboli1, ıIn Vigiliae Christianae (194 /), AAr

30) CR HNE J Die Schriuft Tertullıans «Über dıe Schauspiele» In kultur- und

relıgionsgesch. Beleuchtung. (Dıssert.), Munster 1.W. 929
3I) (54: ABEL, Ludi publıcı, ın PAULY-WISSOWA, Realencyclopädıe der classıschen

Altertumswissenschaft. Uupp. N 608-630:; FRIEDLAENDER K Darstellungen AUS der

Sıttengeschichte Roms In der eıt VO August bıs Ausgang der Antoniıne. 1L, Leipzıg
293-663; WISSOWA (3 elıgıon un K ultus der RoOomer (Hdb Alt.-Wıss hg

üller, V, Ab:t.), München 449-46 7 : | AVEDAN P Dictionnaıire Nustre de la

mythologıe des antıquıtes roma1ınes. Parıs 1952, 558-560
32) De Ca  S FÜ 78 16, 23 Z
33) (r KEENAN TIhe ıfe and times of S{ Augustine revealed ın hIs etters

Washıngton 1935, 56-61 ETTY The ıfe of the Or Afrıcans revealed in the
Sermons of St Augustine: Washıington 1931, ETZAT

34) CT LAISE, /41
35) (Sf: BLAISE, 817 CHRISTOPHER, TIhe 1rs Catechetical Instruction. Westminster

1946, 121 (n 159)
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ass Augustinus mıt ecCc schreıben konnte: «In ihrer Leidenschaft für
Schauspiele werden S1e aber wıe Damonen HFrc ıhr Geschrei hetzen Ss1e
Menschen azu auf, aufeinander loszuschlagen und mıteinander auf
en und Tod kämpfen, Menschen, dıe einander nıcht beleidigt
en und 1Ur dem wahnsınnıgen olk gefallen wünschen» (16, 25)
Von dıesen brutalen Spielen 1mM Zirkus und Amphıtheater erwähnt
Augustinus dıe sintae*°), aurigae* ') und uenatores*®). Als gefährlichste
und hartnäckıgste Verbindung mıt der heidnıschen Vergangenheıt erwıies
der weitverbreıtete Aberglaube °?), besonders dıe Ure dıe orlentalı-
schen Relıgionen geförderten Astrologıe und agıe

{Der Aberglaube, den INan als «Nachitseıte des Relıgion» bezeıich-
net"*): dıe Furcht VOI übersinnlichen Mächten und das Suchen ach
Miıtteln, ıhren schadlıchen Eıinfluss brechen, beherrschte Augustins
Zeıten dıe breıiten Massen bıs in dıe gläubigsten Christenkreise hıneıin. In
den mannıgfaltıgen nlıegen und Noten schlıchen Arme und Reıche,
Gebildete und Ungebıildete den berufsmässıgen Heilskünstlern (prae-
cantores)“**) und legten heilskräftige Zaubermiuttel (remediorum SACFI-
legorum alligatoribus)**).

Die Astrologıe, als deren Tiınder dıe egypter und aldaer

gelten“); verbreitete sıch se1it der alexandrınıschen Epoche ın der
hellenıschen Welt und wurde während der Kaizerzeıt als dıe vornehmste
er Kunste und als Königın der Wissenschaften gefelert. egen dıe
Überzeugung fatalıstischer Schicksalsbestimmung, dıe VO  — diıeser SeUuU-
dowissenschaft verbreıtet wurde, richteten dıe christlıchen Apologeten
heftigste Angrıffe. Sıe konnten aber nıcht verhindern, ass s1e in den
folgenden Jahrhunderten weıterblühten. Sternenglaube und Fatalısmus

36) Bedeutung und erkun dieses ortes sınd unbekann Cf£. LAISE, 762;
(CHRISTOPHER, Fırst cat instr., M (n 158)

37) ber dıe Wagenrennen, für dıe sıch dıe Nordafrıkaner eidenschaftlıch begeılister-
ten ci. (CHRISTOPHER, EO.. 121 (n 160)

38) ber dıe Tierkämpfe cf. CHRISTOPHER, LO 121 (n 161); FRIEDLAENDER, He
393-413

39) ber Begriff und rten des heidnıschen Aberglaubens ın der Antıke cf.
K, Religionsgeschichtliches Handbuch für den Kaum der altchristl. Umwelt Rom 1954,
366-464:; RIESS, Aberglaube, ın PAULY-WISSOWA, LA 29-93 ber dıe Terminologıie
be] Augustinus cf. KEENAN Ihe Terminology of Witcheraft In the Or of

Augustine, ın Classical Philology 35 (1940), 294-29 7
40) IESS e
41) De Ca  d FÜ 8 Z 48 LAISE, 64()
42) De AAat. FÜ 78 s 2 48 ber dıe remedia cf. VAN DER MEER, Augustinus,
43) RIESS, Astrologıe, ın PAULY-WISSOWA, 11/2, 805
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in Nordafrıka allgemeın verbreıtet, ass Augustinus jede
Gelegenheıt wahrnahm, VOI den mathematicı warnen  44) i Die in
Griechenland und 1ImM Römerreich geachtete antık forderte VO  — den
Kırchenvatern ‚eiıne are Stellungnahme“*>). Augustinus WAarTr davon
überzeugt, ass die divinatio 1Im IDienste der Damonen stand*®) und
wollte, ass dıe Neuchristen sıch VO  — dıesen el malae (# 11)
unbedingt fernhiıelten

Bekehrung ZU Chrıistentum ordert schliesslıch Aufgeben eınes
Lebensstiles und Brauchtums, dıe völlıg infızıert sınd VO Geilste der
CLIVLEAS errena

Convers1o.

Der Abkehr des Menschen VO  —; em Gottwidrıigen und Dämon1i-
schen I111USS$S ach De catechizandtis rudibus eiıne Hınwendung Gott,
Chrıistus und Z Kırche entsprechen.

ach Augustıin, für den das gesamte eben, Irren und Suchen eın
ungestumes Rıngen ott Waäl, bzw Gott den Gegenstand des
Sehnens, Denkens und Liebens bildete*”), 111USS der gottferne ensch
ott zurückfinden. Diese Hınwendung des Menschen Gott aber soll
zunächst 1ın der rechten Hınordnung des Verstandes auf ott hın
bestehen. ach Augustinus ist ott dıe unbedıingte ahrheıt, dıe Sonne,
in deren Licht “ der ensch das ahre, das wirklıch Existierende
SChaut * ). Die unmıttelbare au der anrheı 1n Gott g1bt 6S aller-
1ngs in dıesem irdiıschen en nıcht. «Denn WCI schaut ın diesem
en anders als wIe in Rätseln und wIe durch einen. Spiegel ” Wırd 6S Ja
doch selbst der grössten 1e€ nıcht möglıch, das irdısche Dunkel

44) De Cal FÜl f 23; 48 C VA  7E DER MEER, Augustinus,; TREREN
4»5) K 413-434:; HOPFNER, Mantıke, in PAULY-WISSOWA, 1V/1, Z Y0=

288
46) De Cal FÜl 25% 48 «implorum artıum diuinatorıbus deditos» AT «diuinatio-

1U dıabolicarum »}

47) (JRABMANN M., Die Grundgedanken des Heılıgen Augustinus ber eele und
Ott öln WD

48) Solil. &. S, 15 (PL S 5/7)
49) Conf. VII, 33, 161) ber erkenntnistheoretische Probleme be1

Augustinus ci. KÄLIN B., Die Erkenntnislehre des Augustinus (  1ssert. reiburg
Sarnen 1920; HESSEN Joh., Augustinus Metaphysık der Erkenntnıis. Berlın Bonn

931 (Leiden 1960*); OFFMANN W., Augustinus. Das Problem seiner Daseinsauslegung
(Aevum Chrıistianum, Munster 1963:; MANDOUZE A 9 St ugustın. L’aventure de Ia
raıson e{ de la grace. Parıs 1968: TZINGER i 35 er Weg der relıg1ıösen Erkenntnis ach
Augustin, ın yrıakon (Festschr. Quasten) IL, Munster 1970. 553-564E e e E

ö  ö
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durchbrechen un: ın Jjene ew1ge arheı einzudrıngen, deren
anz es Vergänglıche Jer aufen rhellt wırd» (2 Der ensch
ann jedoch dıe wichtigsten Wahrheiten und Gott selbst ıIn seinem en
erkennen. Dıie rage, ob 6S einen ott gebe, erübrigt sıch für Augustinus.
Gottes Daseın ist eıne evıdente ahrheıt, ass 1E keinem verborgen
bleıibt 50) Die Zweckmässıgkeıt und Schönheıt der Schöpfung ist der
begeisterte Hymnus der Natur ihren chöpfer. Aus ıhr der
ensch UTC seine Vernunft den Schöpfergott erkennen (18:
WIeEe schon Cicero 1n seinem teleologischen Gottesbeweise ausführte °*).
uch AUsSs den Stufen der Vollkommenheıt der enkende ensch
auf das höchste un aDsolute Gut schlıessen (18, 29)

uch den Heıden gab 6S Menschen, dıe ott tatsac  1C
erkannt en «Unter den babylonıschen Königen, ıIn deren Knecht-
schaft dıe en standen, gab 6S ein1ıge, dıe be1 dieser Gelegenheıt UTLC
verschiıedene Wunderzeıichen ZUT Erkenntnis des einen wahren Gottes,
des Schöpfers er ınge gelangten». (21 37)

Der ensch IN Uuss ferner seınen ıllen auf ott hınordnen, und
ZWal 1mM Glauben, In der Verehrung und In der 16 Der ensch IN USss
sıch 1mM Glauben der Führung der göttliıchen Autoriıtät anvertrauen; 6r
INUSS credere Deo (25 48), sıch der göttlıchen Autoriıtät unterwertfen.
Dieses credere Deo wıeder I1NUSS sıch entfalten ZUuU credere In Deum, WIE
späater eingehender ezeıgt werden wırd. Die gläubige Hıngabe wıeder
ordert dıe Verehrung des einen, waähren Gottes ach dem Verlassen der
falschen Giotter des Heıdentums (ZT: 37) Gott hat «den Menschen den
freien ıllen gegeben, damıt S1E nıcht In knechtischer Notwendigkeıt,
sondern iın frejer Selbstentscheidung (jott verehrten » (18, 30) Allerdings

der e1i1llose ensch nıcht AdUus eigener Tra AaUus der Ausweglosıg-
keıt und dem Zweıfel ZUT Wahrheıt und Z eıl gelangen.

SO) G:n En INn D /4, (PE 36, 952) «De NUuU. 10C0 Judıcat, quı ubique est,
ubıque pu  1CUS; QUCIN nullı 1Ce'! eQT COBNOSCCIC, el QUCINMN CINO permıittıtur 1ignorare».

51) De Cal FÜ q S1 In rebus contemplandıs alıquantum proficımus, 1am
uolumus COS qUOS dılıgımus aetarı stupere, CUu intuentur ILAaNUUIN homınum : sed
uolumus COS ın 1psam artem consılıumue instıitutorIıis adtollere, inde CASULSCIC In
admıratıonem laudemque Oomnıiıcreantiıs de1, ubı amoTIs Iructuosissımus finıs est Quanto
CI SO magıs delectarı NOS OporteLl, CU 1Ipsum eum lam dıscere homiınes accedunt. propter
Q UCIN dıscenda Sunt UaACCUMYUC dıscenda sunt; In nouıtate InnOuaTI, ut S1
irıg1dior est solıto NnOsSIra praedicatıo, insolıta audıtione feruescat».

52) F Gotteserkenntnis und Gottesbeweisen In Augustıins Schriften cf. (JRABMANN
LG ADER { Die logische Tuktur des personalen Denkens Aus der Methode der

Ciotteserkenntnis be1 Aurelıus Augustinus. Wıen 1965; KOWALCZYK Sti L’argumen
ıdeologıque de la verıte de saınt ugustın, ıIn (1L107nale di Metafisica 28 (1968) 586-599
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Vor em mussen sıch und (jemut des Menschen in der 16
Gott hinwenden. ott ist nıcht 11UT als OCcCNstes Gut der es

überragende Gegenstand unseTer 1ebe, sondern dıe 1e selbst eus
charitas A Sermo 23 9), der Urquell er 1e (4, Aus 1e hat
dıe Welt geschaffen, seinen Sohn ensch werden und dıe Welt erlösen
lassen. Dıie Weltschöpfung Wal das Werk überquellender 1e Gottes,
der selbst keiıner anderen 1e bedurfte Vor em aber sınd ensch-
werdung und Kreuzestod des Erlösers dıe gewaltigste Offenbarung
göttlicher 1e «Was gäbe aber für dıe Ankunft des Herrn für eınen
tieferen run! als ass uns seiıne 1e6 uns zeigen und eindringlıch
4aNs$s Herz egen wollte?» (4, T1STUS ist «hauptSchlich deshalb auf dıe
Welt gekommen..., damıt der Menisch erkenne, wIe sehr ıh ott 1e
und damıt 6S darum erkenne, damıt selbst den recht Innıg wıeder
1ebe, VO dem zuerst gelıebt worden ist  » (4, Die Schriften
enthullen nıchts anderes als 1e€ des Erlösergottes: «Die ganNzZC Heılıge
Chrı1ft. dıe VOTI Chrıstus geschrieben wurde, ist 1Ur ZUT Vorbereitung auf
dıe Ankunft des Herrn geschrieben worden und alles, Was spater
aufgezeichnet un:! mıt dem Charakter göttliıcher Autoriıtät ausgerustet
worden ist, nthält 11UT dıe Predigt VO  — Christus und dıe rmahnung ZUTf

e  » (4, Der Prüfstein echter 1e ist der und dıe
Bereıitschaft Z.U) Leiden und pfer, das seıne höchste Kronung In der

Hıngabe des eigenen Lebens rfährt Ihre letzte Besiegelung erfuhr
Christı 1e€ 1mM Kreuzestod.

Die 1e Gottes den Menschen ist eıne 16 reinsten Wohl-
wollens &< Denn da berührt dıe 1e angenehmsten, s1e nıcht AaUus

armselıger Dürftigkeıt, sondern AaUus der des Wohlwollens ent-

pringt jene 16 ist eiıne 1e Aaus dem Bewusstsein des eigenen
Elends, dıiese aber entspringt AaUus erbarmender (jute Und WeNnNn erst der

Jedrıge Sal nıe auf 1e VO  — seıten des Höheren auch NUr hoffen

durfte, wırd eiıne ganz besonders feurıge Liebesglut ıhn entflammen,
WEeNNn siıch der Höhere ganz AUS freıen Stücken azu herablässt, zeıgen,
Ww1e sehr den Niıedrigen 16 der 6S doch nıe gewagt hätte, sıch eın
olches U versprechen. Wer aber steht er als der richtende
ott und WeEI hätte mehr TUN! (an se1iner Liebe) zweıfeln als der

undıge ensch, der sıch vollständıger dem Schutz und der
Diıjenstbarkeıit jener stolzen ächte überlassen hatte, dıe doch nıemanden
selıg machen können, Je mehr ST voll Verzweıllung dıe offnung

53) C De Cal FÜl 10,
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aufgegeben hatte, 6S könnte sıch vielleicht jene aCcC seıner och
annehmen, dıe nıcht Urc Bosheıt hoch stehen will, sondern dıe Urc
hre ute tatsachlıc hoch steht» (4 7)! Die 16 (jottes aber ıll
Gegenliebe: 1C treıbt ja sehr ZUTr 1e A als die zuvorkommen-
de 1ebe, und Sar hart ware doch eın Herz, das nıcht OSS nıcht zuerst
lıeben, sondern nıcht einmal] 16 mıt Gegenlıebe vergelten wollte
Wenn WIT schon be1 sundhaften und schmutzıgen Liebesverhältnissen
sehen, ass dıejenıgen, welche wıedergelıebt werden wünschen, nıchts
Angelegentlıcheres tun en als uUurc alle möglıchen Beweise dıe
Grösse iıhrer eigenen 1e6 zeigen und ass sIeE als eiıne
Forderung der Gerechtigkeıt darzustellen suchen, ass dıejenıgen Perso-
NCN, dıe Ss1e verlocken trachten, ıhnen Gegenlıebe gewähren mussen
und ass s1e selber och eftiger entbrennen, WenNnNn s1e wahrnehmen, ass
das gleiche Liebesfeuer ndlıch auch das Herz ihrer Geliebten ıIn Wallung
bringt, auf das s1e abgesehen en WeNnNn also eın vorher kaltes Herz
WalIll wird, 6S sıch gelıebt sıeht, und WEeNN eın bereıts Herz
och mehr erglüht, sobald n merkt, ass wiedergeliebt wırd, ann ist
6s doch klar, ass dıe 1e€ ÜTC nıchts mehr erregt und gesteigert wırd,
als WEeNn der och nıcht jeDbDende sıch gelıebt sıeht der WEeNnNn der:
welcher selbst zuerst 16 Gegenlıebe rhof{ft oder bereıts WITKIIC
rfährt Ist 1es schon be1 schändlıchen Liebesverhältnissen der Fall,
wıievıel mahr be]l wahrer Freundschaft» (4 Nur das Einströmen der
1e Gottes ın eıne Menschheıt, deren C VA Sınnen das eigene Ich
kreiste und eingefangen WarTr In dıe Endlıc  er eiıner materıellen Welt,
konnte dıe Menschen befreiıen VO  — der Tyranneı däamonischer Weltliebe
und ıhre Seelen öffnen für dıe 1e ott und S1e ZUT Umkehr bringen
Die Gottesliebe wırd Z.U) egenpo der ochmütıigen Selbstlıebe In der
aufkeimenden Gegenlıebe des Menschen vollzieht sıch dıe wahre und
echte Umkehr

Die Hınkehr ott vollzıeht sıch Ure das Christum sectarı
(14, 21) Eın reconciliarıi Deo ist ach Augustinus L1UT möglıch MC den
menschgewordenen 0g0S, den alleinıgen mediator Deı ef hominum (3,
Diese Forderung wıird verständlıch, WEeNnNn INan sıch Augustıns Christo-
ogıe vergegenwärtigt. Die Versöhnung zwıschen ott un! Menschheıt
geht ausschlıesslich auf dıe Inıtlative (ottes zurück, «der uns zuerst

gelıebt und se1ines einzıgen Sohnes nıcht geschont, sondern ıh für uns

dahingegeben hat» (4 Der gleiche Gott. der dıe Menschen schuf.
wollte S1e auch eOseEn ?7). Eın Schöpfer, eın Erlöser der

54) GILSON B:} Phılosophıiıe ei Incarnatıon selon Salnt Augustıin. ontrea 194 7,
45-46 «(Nest DOUFrquUOI la creation paralt 1C1 intımement lıee I’Incarnatıon, Cal S1 Dıeu
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Menschheit >°). Eın Sündenfall, eiıne einzıge Heilsgeschichte. Wıe bereıts
Tertullıan und VOT ıhm Irenaeus dıe Eıinheıt des en und des Neuen
Testamentes verteidigt hatten, machte Augustinus dıe Eınzıgkeıit des
Erlösers und das Ineinandergreıfen des en und des Neuen Bundes
ZU Fundament se1iner Soteriologie  56). Dıie ganzc Schrift, als ers

Inkarnatıon Christı bezeıichnet, nthalt Jesus Christus und NUur ihn>’).
«Demnach ist der Ite Bund das dunkle Vorbild des Neuen, der Neue
Bund aber dıe Erfüllung des Alten» (4 Die Zeıt ist keıne
fortlaufende Linie, sondern eın Kreıs, ıIn dessen Miıtte TISLUS steht,
ber em Wechsel, in gleicher Entfernung VO  — jedem Punkte des
Kreıises, jeder Zeıt und ihrer Generatıon gleich nahe>?). Vor seinem
Erscheinen 1mM eische exıstierte Chrıiıstus bereıts und streckte WwI1Ie
aus dem Mutltterschosse dıe and dUs, bevor das aup sıchtbar wurde
{ O; 19, 33) Wıe eine ume 1mM amenkorne ist Christus 1mM en
lestament enthalten, während das Neue J1estament dıe Entfaltung und
das en bedeutet°°). Die alttestamentlichen Patriıarchen und
Könige dıe seminatores Christi®*); s1e dıe rahlen der
Sonne, dıe Christus ist Bereıts VOI seiner Menschwerdung wırkte
T1STUS als Dominus prophetarum, impletor prophetarum®*). Die (Ge-
schichte des Judenvolkes und seıiner Schıicksale, dıe esetze und gOoLLeS-
dienstlichen Anordnungen tragen symbolıschen und prophetischen €-ha-
rakter®*®). Der Symbolısmus des en Testamentes ist eın heilıger

Tree ”homme ans le mDpSs, ı] o’est incarne DOUI le racheter du mps, de l’autre, du

multiple de la dispersion ans le deveniır dont le peche est quC la forme la plus
tragıque»

55) Die FEıinheıit der rlösung wırd besonders Star. betont iın De DECC or1g. 24, 28
42, 182-187/); hid. 29 29 ®  5 hid. 26,

56) Zu Augustins Schriftinterpretation cf. (COMEAU M., St Augustıin, exegete du

quatrıeme evangıle. Parıs 1930; VOGELS HJ Die Schrift bel Augustinus, ın Aurelıus
Augustinus, öln 1930, 411-421; LE LOND J.-M., Convers1ons, 276-307; 'ONTET M.,
L/’exegese de Saılnt Augustıin predicateur (Theologıe, Parıs 945

57) H. De CIV Deı XVI, 40/2, 124-127); AUST. XVI, 25F1, 44 / -

448); En IN 96, (PL A 1237-1239).
58) @3 OPPENS I6 Les Harmonies des euxX Jestaments Tournai-Parıs IJIF

LUBAC H. DroODOS de la ormule Diversı, sed LO advers!ı, ın Recherches de Sıience

Religieuse 4() (1952X Zn 40:; GILLET Rı emps el exemplarısme chez St Augustın, In

Augustinus agıster IL, 933-941 ; SCHILDENBERGER J., Die Gegenwartsbedeutung exeget1-
scher Girundsätze des Augustinus, IDid., 677-690

59) PONTET, Hen 165
60) En IN DS T 36, 913-914)
61) In Jo (GC 36, 163)
62) In Jo 24, ( 36, 24 7)
63) C£. De Ca  S FÜ 19, an 19, 33 20, 34: 20, 23 20, 36; ZU. 38: ZlE e
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Symbolısmus, eın Sa  uUum 64) VO  — Gott intendiert. Prophetie aber
edeute nıcht OSS Voraussage eiInes zukünftigen Geschehens, sondern
lasst das Zukünftige bereıts praeexIistieren und damıt eiıner
ufhebung der Zeit??). IC OSS 1mM Judenvolk, auch den
Heıdenvölkern wurde Christı Erscheinen auf en vorbereitet®®). Den
Zeıtpunkt der Menschwerdung bestimmte dıe göttlıche Weısheıt selber
«Darum ıst TISLUS eıner Zeıt, als s In se1ıner eıshe1 für
notwendıg erachtete, ensch geworden und VO e1 geboren WOI-

den» (17, 28) Sein Erscheinen In der Welt bedeutete den Anbruch des
sechsten und etzten Weltzeıtalters und damıt die Vollendung un:
Erfüllung der vorhergehenden® ’).

Christum sectarı edeute zunächst Christus glauben®®). Dieser
Glaube egegnet uns schon be1 den Gerechten des en Bundes Dıie
Gerechten, dıe VOI Christı Ankunft lebten, wurden MIr den Glauben

den kommenden Erlöser gerechtfertigt : Ipsum antıqui sanct1ı uent(urum
IN reuelatione spiritus G  NI el prophetauerunt el SIC salui facti SUNT

credendo, qula uenitret, SICUL HOS saluz efficimur credendo, qula uenıit...
(1 Abraham wırd der Vater all jener Voölker genannt, dıe ıh In
seinem Glauben nachahmten (22 39) Er wurde azu auserwählt, ass
ıhm das Geheimnıiıs des Sohnes Gottes kundgetan werde, ul propter
imıtatiıonemel omnes fideles OomMmNIUM gentium filii eius futuri dicerentur »

64) $} PONTET, 6,} 261
65) Zum augustinıschen Zeıtbegriff cf. CJUITTON 3 Le m l’eterniıte hez Plotıiın

ei Saınt Augustın. Parıs 1933; MARROU Hi® L’ambiıvalence du m de I’hıistoire
he7z Saılnt Augustın. ontrea 950:; BERLINGER R Le m eft I’homme he7z saınt
Augustıin. emps temporalıte ans la pensee augustinıenne, In L ’ Annee Theologique ] 3
(1953), 260-279:; id., eıt und Zeıtlıchkeit be!]l Aurelıus Augustinus, 1n Zeitschr. f. philos.
Forschung (1953) 493-510:;: (CALLAHAN J Four VIEWS of time ıIn Ancıent Phılosophy.
Cambridge 1948 ; OILLET emps ei exemplarısme hez saınt ugustın, 1ın Aug Mag
IX 933-941 ; |LECHNER ( Idee und eıt In der Metaphysık Augustins. Munchen 1964;:
SCHMITT Br., Der Geist als TUN! der eıt Dıiıe Zeıtauslegung des Aurelıus Augustinus.
(Phıl Dıssert.), Freiburg 967

66) De CLV. Dei V, 40/1, 230
67) De Cal FÜ 22 ber dıe Eınteilung der Weltgeschichte In Zeitalter cf. De

CLIV Dei XAAIIL, 40/2, 669-670); En IN DS 92, (PL 3 Sermo 259, (P 38,
11977/8); (CHRISTOPHER, 1TS Cat instr., 136; | ÖWITH Kl Weltgeschichte und Heılsgesche-
hen (Urban-Bücher hg TNSsS Gutbrod, Stuttgart 15 /<158

credere In hrıstum »
68) De ONO DETS., (PL 45, 995) «Quod enım est inıt1ıum ver1us chrıstiano, qUam

69) ber credere cf_ BLAISE, ZZ9 I hesaurus Linguae Latınae [ 021 bes
a50)
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(19, Von den uden, dıe. beeindruc durch dıe under der
Apostel, siıch bekehrten, sagt Augustinus: «dıese letzteren darum
Busse und bekehrten sıch und glaubten Tausenden ıhn » (23, 42)
Der wütende Christenverfolger Paulus wurde nachher «gläubıg
und eın Apostel und rhielt als olcher dıe Sendung, den Heıden das
Evangelıum predigen» Z Die neubekehrten Heidenchristen
werden Liebesgaben aufgefordert für Arme, «dıe In den chrıistus-
gläubig gewordenen kirchlichen GemeLinden der en ıIn Armut ebten»
(253. 43) Die ersten rısten ussten «noch MTrC under Z.U)] Glauben
veranlasst werden» (24, 45)

Christum sectarı besteht ferner darın «wacker auf dem Wege Christı
einherzuschreıiten » (F I1): ıIn der Nachfolge Christı Urc achahmung
der Demut Christı (4, und einen christliıchen Lebenswande

Christusnachfolge bedeutet schliesslich ıngehen iın die Leidens-
gemeinschaft mıt dem Gekreuzıgten, Augustinus verschweıigt dem Neu-
lıng keineswegs, ass der Anschluss Chrıistus Leiden und Ver-
folgungen bringt Dıie ungezä  en Scharen VO  — Martyrern ın en
Ländern bestätigen die anrneı der Prophezeiungen und der Weiıs-

des Herrn (24, 44) «IIenn nıcht OSS mıt olcher Leute:
dıe einen Hass auf es aben, Was T1ISTUS he1isst und dıe voll Grimm
darüber sınd, ass sıch dıeser Name schon den TEeIS erobert hat und
dıe och heute Götzendienst und Teufelskünsten ıhre Freude
aben, wagt 6S der Teufel, dıe Christen versuchen, sondern auch
vermuiıttels der eben erst erwähnten, VO  —; der Eıinheıit der Kırche gewIlsser-
INassen be1 der Reinigung des Weınstockes abgerissenen Zweıge, das
heıisst vermıiıttels der sogenannten Häretiker und Schismatıiker, macht
zuweılen dıe gleiche Anstrengung. Manchmal indessen bedient sıch
auch der en diıesen Versuchungen und Verführungen» (25. 48)
er dıe wıiederholte Mahnung « Musst du aber des Namens
Christı wıllen zuwelılen Anfechtungen und TuDsale ausstehen und
weıchst du trotzdem nıcht VO CGilauben ah und verlässest du denu
Pfad nıcht, ann wiırst du grösseren Lohn erhalten...» (25. 49)
«Indes, Was der ensch auch immer für den Namen Chriıstı und ın der
offnung auf eın künftiges en leidet und mıt Beharrlıc  eıt ertragt:
6S wırd ıhm eın Lohn zuteıl werden, der och grösser 1st» (Z 55)

70) Über fides und fidelis cf. LAISE., S19 Thesaurus Linguae Latınae Y1/4, 655-661
661-691

71) ber credens cf. LAISE, 229
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Die Hınwendung T1ISTIUS wıeder verlangt und besagt An-
chluss den mystıschen Leıb Christi, dıe katholısche, eıne und
heıilıge Kırche Was versteht Augustinus un dem mystischen Leib
Christı der der Kırche? ach Augustinus eıgnen TISTUS TE Exıistenz-
welsen : dıe der göttlıchen Person, dıe des Gottmenschen und dıe des
fOTUS Christus '*) In plenitudine Ecclesiae, id est el Corpus '*). Um
letztere geht 1er Um dıe Menschen erlösen, hat TISTUS das NCUC,
erlöste Adamsgeschlecht einem €e1 vereınt, dem als beherrschen-
des und belebendes aup aufs innıgste verbunden bleibt Hıer dıe
TE VO Miıttlertum Christı ZU) Kernpunkt der augustinıschen
Theologie /*), seiıner TE VO mystıschen e1 Christi”).

Die urchristliıche Chrıistusmystik, welche dıe Eıinheıt Christi, des
übernatürlichen Lebensprinzıps er Gläubigen und der Kırche an-

schaulıcht, geht auf T1STUS selbst zurück. Sıe fand ihre Ausgestaltung
ın den glutvollen Briefen des postels Paulus und wurde Von der
chrıstlıchen Tradıtion. der folgenden Jahrhunderte ireu gehütet.?). Keıine
ehre, auch dıe Gnadenlehre nıcht, WarTr dem Geıiste des SIOSSCH Kırchen-
ehrers VO  — 1ppO «SO kongenınal WwI1e eben diese reVO Christi
mysticum» ' ').

Dieser mystische Leıib Christı exıistierte schon VOT der Ankunft
Christı auf Erden ‘°); 1es wırd in De catechizandis besonders
betont: «Denn 1U dem WeC ist all das, Was WIT 1ın den eılıgen
Schriften lesen, schon VOT der Ankunft des Herrn geschrieben worden,

72) f VA B Aveı-B B RUNING, -Die Eıinheıt des « 1otus Christus» be]1
Augustinus, IN : Scientia Augustiniana (Festschr. Zumkeller), üurzburg 1975, 43175

73) Sermo 341, (L 39, uch ın der Unterstellung, ass der ext Hrc
Cäasarıus rlies leicht modifiziert wurde (LAMBOT Ga Le florilege augustinıen de Verone
(Attı del Congresso intern. dı dırıtto [OMMAaNO dı stor1a del dirıtto Mılano 99-2]1
bleibt der wesentliıche Inhalt gewahrt.

74) ADAM, Die geistige Entwicklung des Augustinus. ugsburg 1931,
75) (: HOFMANN, Kırchenbegriff, 148-212; ERSCH K Le P mystique du

Christ $} Louvaın PHILIPS (3 L’influence du Christ-Chef SUurTr SO  — Corps
ystique sulvant saınt ugustin, 1n Aug Mag 1L, 805-815:;: RATZINGER, olk und Haus
ottes, 205-218; VETTER J * Der heılıge Augustinus und das Geheimniıs des Leıibes Christı
Maınz 1929; VAN BAVEL 6 Recherches SUT la Chrıistologıie de Augustın. L’humaın et le
dıvın ans le Christ d’apres ugustın (Paradosıs, 10), rıbourg 1954:; GRABOWSKI St.. St
Augustine and the Doctrine of the Mystical Body of Christ, ın Theological Studies (1946)

76) ( MERSCH E, Le mystique du Christ vol Bruxelles-Parıs
77) HOFMANN, Kırchenbegriuf{f, 149
78) BEUMER Joh., Die Idee einer vorchristlıchen Kırche be1 Augustinus, 1n "nchener

Theol. eıitschr. 3 (1952), 161-175
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damıt auf seine Ankunft vorbereıte und dıe ünftige Kırche ZU

VOTauUs verkünde, das alle Natıonen umfassende olk Gottes, seinen
Leib Dazu gehören ann auch och al dıe eılıgen, dıe schon VOT seliner
Ankunft ın diıeser Welt gelebt en und dıe geradeso fest geglaubt
aben, werde einstens kommen, WIeE WIT heute glauben, ass GT schon
gekommen ist» (3 Bereıts VOTI seiner Menschwerdung, In welcher der
Menschensohn vAL stellvertretenden und sühnenden Menschenleıib WUlI-

de 7: hatte alle «Heılıgen» (3; en und Heıden, Urc den
(Glauben seine Menschwerdung 1edern se1lnes Leı1ibes geeint °°).

Augustinus hat dıiese TrTe VOoNnN einer präexistierenden Kırche,
welche dıe augustinıschen Schriften und Predigten durchzieht ®*), ıIn der
Tradıtion begründet gefunden **), s1e aberrHınweise auf «dıe TS

geistige Kırche» 83) ıIn der lateinıschen Theologıie vertieft und ausgebildet
und dem Nachweıs der Einheıitlichkeit der Heiılsordnung in der vorchrist-
lıchen und christlıchen Zeıt nutzbar gemacht 84)

An dıe bıblısche Erzählung der Geburt Jakobs anknüpfend, rklärt
Augustinus: «So streckte auch be1 seliner Geburt zuerst eiıne and
AaUus dem e1 seıiner Mutltter und AeS damıt zugleıc. den uss des VOT

ıhm geborenen Bruders (Esau) fest ; auf dıe and folgte dann sicherlich
das aup und ann natürlıch all dıe übrıgen Gilieder; und doch übertraf
das aup Bedeutung und acC nıcht OSS dıe übrıgen Glıeder,
welche nachfolgten, sondern selbst dıe Hand, dıe sıch be1 der Geburt (des
Jakob) zuerst zeıgte; Ist, WEeNN auch nıcht gerade in der Zeıt des
Hervortretens (aus dem Mutterschoss), doch der Ordnung der Natur
ach das So Wal CS auch be1 unserm) Herrn Jesus Christus: bevor
namlıch CT, der Miıttler zwıschen Gott und den Menschen, 1mM eiısche

'79) En IN DS 24 (PL 36, 172)
80) $} BOUESSE © 0& Un seu]l hef Jesus-Christ, hef de I’Unıvers ei ete des

Saınts Parıs 950
81) Textsammlung be1 FEUMER i Lc£ 162 (Anm CONGAR } Ecclesia ab Abel,

ıIn Abhandlungen uüber Theologie un! Kırche (Festschr. am), Düsseldorf 932 79-
108

82) ( EUMER Y Dıe altchrıstlıche Idee eıner präexistierenden Kırche, ın Wiıssen-
schaft un Weisheit (1942), 2-22; ÜLLER A Ecclesia-Marıa. (Paradosıs, Freiburg
Schw., 1951 ; RIMA 18 Dıe Kırche als COTDUS Chriıstı e1ım Ambrosıus. Rom 1940;
PLUMPE $ ater Ecclesıia. Uniıv. meriıca. Studıes iın Chrıst Antıquıity ed Dy

Quasten, 5), Washıngton 943:; [ ROMP SR Orpus Christı quod est Fecclesıia. Roma 1937,
14-1

83) PS.-CLEMENS, I1 Ep ad Cor. Ka (Übers. BK V“ 33 302)
84) ber den Zusammenhang der re einer vorghristlichen Kırche mıt der

Z/weıiıstaatenlehre cf. ((ONGAR, O, 85-86
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erschıen und SOZUSagCH RN dem Multterschosse se1ines geheimnısvollen
Wesens VOI dıe ugen der Menschen als ensch hıntrat, der da ist ott
ber alles, hochgelobt in wigkeıt, less in den eılıgen Patrıarchen
und Propheten gleichsam eiınen eıl se1lınes Le1ibes schon ZU) VOTauUus

erscheinen und WIeS dadurch WIe mıt der and auf seıine ünftige Geburt
hın, während zugleıc das übermütig einherschreitende olk mıt den
Banden des Gesetzes wI1e mıt fünf Fıngernul Wıewohl also
Christus der Herrt: w1e gesagl, schon ın den eılıgen, dıe iıhrer Geburts-
zeıt ach VOT ıhm erschıenen, einen Teıl se1nes Le1bes ZU VOTaus

erscheinen lıess, SO ist doch selber das aup e1 der Kırche, und
alle jene eılıgen waren mıt dem e1ıbe, dessen aup ist, dadurch
verbunden, ass s1e ıh glaubten, den S1IE vorherverkündeten. Denn
dadurch, ass s1e ıhm vorausgingen, s1e nıcht VO  — ıhm g  f  ,
sondern Ss1e vielmehr Ure ıhre gläubige Unterordnung mıt ıhm
verbunden. Dıie and IMa ıiımmerhın dem Haupte vorangehen, s1e steht
doch Urc ıhre Verbindung mıt dem Haupte ıhm » (S: Bereıts

den Patriarchen“ } und Propheten, ebenso WIe der Heidenwelt ©°)
fanden sıch Gilieder der och unsiıchtbaren Kırche, besonders der
Stammvater des Judenvolkes, Abraham, der fromme und getreue Knecht
Gottes, azu auserwählt, ass ıhm das Geheimnis des Sohnes Gottes
kundgetan werde, auf ass dıe Gläubigen er Völker ın der ach-
ung se1nes aubens se1ine künftigen ne heissen ollten Vom ıhm
tammte Jenes Volk, VO  — dem der eıne wahre Gott, der Hımmel und Erde
geschaffen hat, verehrt werden ollte, während dıe übrıgen Völker den
Goötzenbildern un:! den Teufeln dıenten » (19: 53) 87) Im übrıgen rleich-

dıe Zugehörigkeıt ZU auserwählten olk Israel, In dem «dıe
Kırche (ijottes schon viel deutlicher vorgebildet (19, 33% vyohl den
Glauben den kommenden Erlöser Sıe WarT jedoch eın praejJudıcıum
für dıe Zugehörıigkeıt Z.U] unsıchtbaren el Christı Im Gegenteıl, dıe
Masse des Judenvolkes fleischlich gesinnt un:! verehrte ott 1Ur

seiner siıchtbaren Wohltaten wıllen » (T9:; 33)
Die Verbindung mıt dem unsıchtbaren Haupte SC. ıIn den Zeıten

der präexistierenden Kırche der Gilaube den Erlöser, erselbDbe Glaube,

85) bel wırd qals erstes 1€' mystischen Christusleib bezeichnet &8 (CONGAR,
DE

86) Textbeweise be!] BEUMER, HOi 165
87) 6 De Cal FÜl L
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der auch ach dem Erscheinen Christı verlangt wırd 88) «Seıin künftiges
Erscheinen en dıe eılıgen des en Bundes dank der Offenbarung
des (Heılıgen) eıstes erkannt und vorhergesagt und sınd s1e selıg
geworden, weıl s1e seıne dereinstige Ankunft glaubten, wI1Ie auch WIT
selıg werden durch den Glauben, ass bereıts gekommen ist» (B 28)
Eınes L  es implicita den kommenden Erlöser und se1in Heıilswerk 89)
enugte ach Augustinus nıcht iıne Verbindung mıt Christus, dem
Haupte, konnte NUr eın bestimmter, ausdrücklicher (Glaube und dıe mıt
diıesem Glauben verbundene, VO  — ott gewirkte 1e herstellen ?°). FEın
olcher Glaube edingte dıe Erschliessun des Heıilsplanes (jottes HFG
direkt?*) der indirekt?*) vermuiıttelte Offenbarung. An der Offenbarung
des kommenden Erlösers fehlte 6S in den fünf Perioden der vorchristlı-
chen Zeıt keineswegs, da während derselben der Erlöser «unablässıg se1ın
künftiges Erscheinen laut vorhersagen und prophezeıern 1ess» (3
«Von der Zeıt a s1e das Gelobte Land erhıielten und Könige
en begannen, wurde ihnen immer deutlicher durch eine enge VO  —;

Prophezeiungen Chrıistus vorherverkündıgt, damıt s1e nıcht glauben
ollten, dıe erheissung VO  — Chriıstus, dem Befreıer, se1 bereıts In einem
ıhrer Könige in Erfüllung (Dıese Prophezeiungen geschahen)
nıcht alleın VO  — aVl selbst 1n seiınem Psalmenbuch, sondern auch VO  —

al den anderen grossch und eılıgen Propheten bIs ZUT babyloniıschen
Gefangenschaft. Ja selbst in der Gefangenschaft erstanden Propheten,
welche dıe Ankunft unseTrTCcs Herrn Jesus Chrıstus als des allgemeınen
Befreiers vorhersagten» (2E In der vorchristliıchen eıt gab
TrTeEINC 1Ur eiıne geringe Zahl?®) VO  — wirklıch Gläubigen und Gerechten,
denen der Glaube ZU eıle wurde. alur haftete aber der Kırche

88) Contra duas epistulas Pelagianorum III 4, 60, 498):; In Jo Ir 45,
C 306, 393)

89) ber den Inhalt des Heıilsglaubens cf. HOFMANN, Kirchenbegriff, 177179
90) . In Jo r 65, (CE 36, 491)
91) De Ca  S FÜ 19, «X quıbus Abraham pIUS fidelıs de!1 SCIUUS Jectus est. CUul

demonstraretur sacramentum fılıı de1». Ihid. «FBrant ıb1 au paucı uturam requıiem
cogıtantes caelestem patrıam requırentes, quıbus prophetando reuelabatur futura
humilıtas de1ı »

92) ber dıe Offenbarung und dıe Heilsmöglıichkeıit ausserhalb des jüdıschen Volkes
cf. EUMER, LO 166-16 7: HOFMANN, Kirchenbegriff, 2716-220 WALTER Gr:: Die Heıden-
1sSsıon ach der re des Augustinus. Munster 1921, 59-65

93) . De Cal FÜl Z
94) De Cal FÜ 19, 33 «FErant ıbl au paucı1...>». Ihid. 20, sıgna paucıs sanctıs

intellıgebantur ad ructum salutıs el obseruabantur ad congruentiam temporı1s». Ihid. A
«spirıtalıs gratia, qUaC paucıs LUNC patrıarchıs prophetis ota erat  »
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keıinerle]1 d da 1UT Heılıge ZUI vorchriıstliıchen Kırche gehörten,
deren ew1gkeıtsbezogenes en 1Im ınklang mıt ihrem Glauben stand
Sıe WAarTr das Idealbıld der SDONSA SINE macula HNec FÜUQd, dıe wahre CLIVILAS
dei?>)

Die Kırche, dıe iıhrem ınnersten Wesen ach als mystischer Christus-
eıb bereıts VOT der Menschwerdung Christı bestand und damals eın
verborgenes Daseın führte, ist ZUT empirıischen, sıchtbaren katholischen
Kırche be!]1 der Herabkunft des eılıgen eıstes Pfingsttage ‚WOTLI-
den?°). Dıie vorchriıstliche Kırche wenıger Auserwä  er wurde ZU)

populus dei per gentes (3 ZU « Weıinstock, der seıne fruchtbrin-
genden en ber den SanzcCh TeEIS hın ausstreckte» (24, 44) Der
menschgewordene O0g0S wurde ZU) «Ecksteın,264  J.-P. Belche  keinerlei Makel an, da nur Heilige zur vorchristlichen Kirche gehörten,  deren ewigkeitsbezogenes Leben im Einklang mit ihrem Glauben stand.  Sie war das Idealbild der sponsa sine macula nec ruga, die wahre civitas  dei??):  Die Kirche, die ihrem innersten Wesen nach als mystischer Christus-  leib bereits vor der Menschwerdung Christi bestand und damals ein  verborgenes Dasein führte, ist zur empirischen, sichtbaren katholischen  Kirche bei der Herabkunft des Heiligen Geistes am Pfingsttage gewor-  den?®°). Die vorchristliche Kirche weniger Auserwählter wurde zum  populus dei per omnes gentes (3, 6), zum « Weinstock, der seine fruchtbrin-  genden Reben über den ganzen Erdkreis hin ausstreckte» (24, 44). Der  menschgewordene Logos wurde zum «KEckstein, ... indem sich beide wie  von verschiedenen Seiten her —von den Juden und von den Heiden  her— zusammenlaufende Wände in gegenseitiger Bruderliebe verbinden  sollten» (23, 43)°”).  Einheit zwischen der vorchristlichen und der christlichen Kirche  besteht deshalb, weil der Wesenskern bei beiden derselbe war und ist: die  Verbundenheit Christi mit der Gemeinschaft der Christusgläubigen.  Es war eine theologische Leistung Augustins, als ihm der Nachweis  von der Einheit der katholischen Kirche der Gegenwart mit der Kirche  der Hl. Schrift gelang?®). Nur «zu dem Zweck ist all das, was wir in den  heiligen Schriften lesen, schon von der Ankunft des Herrn geschrieben  worden, damit es auf seine Ankunft vorbereite und die künftige Kirche  zum voraus verkünde, d.h. das alle Nationen umfassende Volk Gottes,  seinen Leib» (3, 6). Die Geschichte des Alten Testamentes und der gens  prophetica??) des Judenvolkes ist überreich an Hinweisen und Weis-  sagungen, die nur auf die Weltkirche bezogen werden können. «Durch  das Geheimnis der Sintflut, in der die Gerechten durch das Holz (der  Arche) gerettet wurden, wurde aber auch die zukünftige Kirche vorgebil-  det, die Christus, ihr König und Gott, durch das Geheimnis seines  95) Unzutreffend ist die von BEUMER, l.c., 172 gebrauchte Formulierung einer  «Jeichteren» Heilsmöglichkeit der Heiden vor Christus, da doch der Zugang zur unsichtba-  ren Kirche viel schwieriger war, als zu der überall verbreiteten katholischen Völkerkirche.  °) Inep. Jo. tr.2, 3 (PL 35, 1991): «Ubi inchoata est Ecclesia, nisi ubi venit de coelo  Spiritus sanctus, et implevit uno loco sedentes centum viginti?»-— Cf. BATIFFOL P., Le  catholicisme de saint Augustin. I, Paris 1920?, 215.  97) Cf. LAURAS A., Deux images du Christ et de l’Eglise dans la predication  augustinienne, in: Aug. Mag. II, 667-675.  98) RATZINGER, Volk und Haus Gottes, 152-156.  99) Ep. 102, 15 (CSEL 34/2, 557).indem sıch €e1: WIE
VO  — verschiıedenen Seiten her — — VvoON den en und VO  — den Heıden
her— zusammenlaufende an:ı In gegenseıtiger Bruderlıebe verbinden
sollten » 23

Einheıit zwıschen der vorchriıstlıchen un! der christlıchen Kırche
besteht deshalb, weıl der Wesenskern be1 beiıden erseliDe WarT und ist dıe
Verbundenhe1 Christı mt der Gemeimninschaft der Chrıistusgläubigen.

Es WAarTr eıne theologısche eıstung Augustıins, als ıhm der Nachweils
VO  — der Einheıt der katholischen Kırche der Gegenwart mıt der Kırche
der Schrift gelang?®). Nur «7ZU dem WeC ist all das, Was WITr In den
eılıgen Schriften lesen, schon VO  — der Ankunft des Herrn geschrıeben
worden, damıt CS auf seıne Ankunft vorbereıte und dıe ünftige Kıirche
ZU VOTAaUS verkünde, das alle Natıonen umfassende olk Gottes,
seinen Leib» (3 Die Geschichte des en Testamentes und der SCHS
prophetica??) des Judenvolkes ist überreich Hınweisen und Weıs-
9 dıe L1UT auf dıe Weltkirche bezogen werden können. «Durch
das Geheimnıis der Sıntflut, ıIn der die Gerechten uUurc das olz (der
Arche)T' wurden, wurde aber auch dıe zukünftige Kırche vorgebil-
det, dıe Chrıstus, ıhr Oönıg und Gott, Urc das Geheimnis se1lnes

95) Unzutreffend 1st dıe VO BEUMER, LG} 72 gebrauchte Formulıerung eıner
«Jleichteren » Heilsmöglıchkeıit der Heıden VOT rıistus, da doch der Zugang ZUT unsıchtba-
[CMN Kırche 1e] schwieriger WAaT, als der überall verbreıteten katholischen Völkerkirche

96) In C Jo r 2 (PL 35, «Ubı iınchoata est Ecclesıa, 181 ubı venıt de coelo
Spirıtus SanCLus, f implevıt un  ® 10C0O sedentes centum vigıintı?» S BATIFFOL P Le
catholıcısme de saınt ugustın. @ Parıs 08 ba

97) ® |AURAS Au Deux images du Christ ei de |’Eglıse ans la predicatiıon
augustinıenne, ın Aug Mag IL, 66 7-675

98) TZINGER, olk und Haus Gottes, 152-156
99) ED 102, 15 34/2, 557/)
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K reuzes ber den Fluten dieser Welt aufgerichtet hat» 19, 32) «DiejyJen1-
SCH aber, dıe in der TC entrannen, stellten das Geheimnis der
künftigen Kırche VOTL, dıe Jetz auf den Fluten der Welt umherschwimmt
und durch das olz des Kreuzes Christı VOT dem Untersinken bewahrt
wird» Z 3) 100) Von Abraham «stammt' jenes Volk, VO  — dem der
eiıne wahre Gott, der Hımmel und Erde geschaffen hat, verehrt werden
sollte In dıesem Wal dıe Kirche CGjottes schon viel deutliıcher
vorgebildet». Be1 den eılıgen, «dıe der Zeıt ach der Geburt des Herrn

vorangıingen, WAarTr nıcht LU ıhr Wort, sondern auch ıhr eben, ıhre
Eheschliessung, iıhre Kınder und iıhre Taten eiıne Prophetie der Jetztzeıt,
in der sich dıe Kırche AUusS$s den Heıiden zusammenschart durch den
Glauben das leiden Christi» (19, 33) Die jüdischen Speıisegesetze,
Tieropfer und dıe unzählıgen Vorschriften es Bılder
geistige ınge, dıe sich aufChristus, den Herrn, und dıe Kırche bezogen»
(20, 35) In Kanaan, dem anı der Verheıissung, ist vieles geschehen,

auf den kommenden T1STUS und seine Kırche hinwıes» (20, 36)
Die babylonische Gefangenschaft «deutete vorbildlich d WI1Ie dıie Kırche
Christı in all ıhren eılıgen, welche dem himmlıschen Jerusalem als
Burger angehören, un der Knechtschaft der Könige dieser Welt stehen
11USS (21; 37)

Die Kırche aber, der Man sıch anschlıessen MUSS, ZU eıle
gelangen, ist jene, welche dıe entsprechenden sichtbaren Eigenschaften
und erKmale hat, das Merkmal der Katholizität*9*).

Augustinus bezeichnet dıe Katholizıtät als das entscheidende und
wesentlıche Merkmal der wahren Kırche Christi+92). Die Donatıisten
hatten diesen Begriff verfälschen gesucht und verstanden ihm
1UT innere der intensıve Katholizıtät, 1Ur dıe der Sakramen-

103) oder das Festhalten en Geboten und en Sakramenten 104)_

100) ber dıe Arche als Vorbild der Kırche cf. DANIELOU J A ei Liturgıie. FLOX
orandı, FÜ Parıs 1951, 104-118

101) ach OTTMANNER € M Catholica, 1ın Revue Benedictine (1900), IS SC-
braucht Augustinus 240 mal in seınen erken für ecclesia catholica dıe Bezeichnung
Catholica

102) EpD x 34/2, 50) «1psa est nım eccles1a catholıca, nde KAOOoALKTN
STACCcEO appellatur, quod pDCI orbem dıffundıtur, anc 1gnorare nullı lıcet ;
ıdeo secundum uerbum dominı nostrIi Jesu Christı abscondı NON

103) Brev. collationts CONIFra Donatıstas IL, 53 53) «Donatıstae au

responderunt 110  — catholiıcum unluersıtate gentium, sed plenıtudıne 1I1-

Oorum instıtutum »
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Ihre Versuche, auch ausserhalb Nordafrıkas nhänger gewıinnen,
hatten Ur geringen Erfolg. Umso chauvınıstischer verkrampften S1e sıch
ıIn dıe Vorstellung einer rein afrıkanıschen Kırche Dagegen betont
Augustinus neben der intensıven Katholizıtät VOT em auch dıe extens1-
V  9 dıe «raumzeıtlıche Erstreckung ber den Eräkreis» £°). Die
zeıitlıche Katholıizıtät der Kırche ist mıiıt ıhr als dem Leib Christı gegeben,
der alle Gerechte VO  — bel bıs ZU eitende umf{asst. Was dıe räumlıche
Ausdehnung erı wurde dıe erbreitung der wahren Kırche
Christı ber den TEIS bereıts 1Im en un vorausgesagl.
« Vorausgesagt wurde auch, und ZWaTl nıcht OSS VO  — den Propheten,
sondern auch VO Herrn Jesus T1STUS selbst, 6S werde sıch seine Kırche
ber den TeIS verbreıten und der Same hıerzu uUurc den
Martyrerto und das Leıden der eılıgen ausgesat werden, und ZWal

geschah dıese Voraussage schon einem Zeıtpunkt, der Name
Christus den Heıden och unbekannt Warlr und dort, WITKI1IC
schon bekannt WAaTrT, OSS verlacht wurde» (Z% 53)

Zur Zeıt der Apostel ist ann diese Kırche gewachsen un!
Augustıins Zeıt WarTr s1e schon überall verbreıtet. Wır sehen, ass ra der
under Jetzt dıese re verkündıgt und geglaubt wiırd, dıe
Vorhersage bereıts In Erfüllung ist und ass sıch Könige
der Erde, welche vorher die Chrısten verfolgten, Jetzt das Joch des
Namens Christı gebeugt haben» ( Diıese Katholizıtät eıgnet
L11UT der katholıiıschen Kırche, während Häresıe un:! Schıisma sıch immer
auf eiınen bestimmten Raum beschränken

Miıt der Katholizıtät äng aufs engste dıe Eınheıt der Kırche
Die anrheı VO  — der Eıinheıit der Kırche gehört den

notwendıgsten Lehren, dıe dem Neulıng eingeschärft werden mussen (3
18) Das innerste Wesen der Kırche ordert diese Eıinheıt Unum >
UNHNUM COFDUS, UNUÜUS Christus (Sermo 138, 3, Spaltungen und Irrlehren In
der Kırche, moögen Ie auch Christı Namen tragen, bergen den Keım des
es Schısma und Häresıe edeuten Abfall VO  —_ C ’hrıstus: weıl Ss1e
gewaltsam VO lebenspendenden 1 Christiı rennen « Notwendiger-
welse musste auch der Weıinstock ach der Vorhersage des Herrn
beschnıitten und dıe unfruchtbaren Schösslınge VO  en iıhm entfernt werden;:

104) Ep 93. F 23 34/2, 468) «Acutum alıquıd ulderıs dicere. CU.
catholicae 10O tot1us orbıs cCcommunıl0one interpretarıs sed obseruatıone
PDraeceptloLrum omnıum dıumnorum omnıum sacramentorum »

105) HOFMANN, Kırchenbegriff, 201
106) 2 44 ; Sermo 22 4, (PL. 38. 51)
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enn 6S entstanden verschıedenen Orten Häresıen und Spaltungen, dıe
ZWal den Namen Christı irugen, dıe aber nıcht Christı Ehre suchten,
sondern dıe C1i9eNHe; aber gerade uUurc deren feindselıges Benehmen sollte
dıe Kırche mehr un: mehr geü ıhre Tre und Ausdauer erprobt und
1INs 1C gesetzt werden» (24, 44) Der Neuchrist mOge dıesen
Spaltungen nıcht irre werden (24, 44 ; Z 53) doch moOöge sıch VOT

ıhnen hüten, da vermuiıttels der Häretiker und Schismatıker der Teufel dıe
TYTısten versuchen wagtl (25 48) Die Ekklesiologıe Augustıins
kreıst den Zentralbegriff der Eıinheıt der Kirche*““): Christus UNICA
ecclesia est,; el UNd est (In e TOAMF. 10, 8) 108)

Da 1UT eın aup und eın Leıb, g1bt CS keıine Gilieder ausserhalb der
Liebesgemeinschaft der Kirche*?7) In seıner antıdonatıistischen ArTgu-
mentatıon beweıst Augustinus dıe Unwirksamkeıt der ausserhalb der
wahren Kırche gespendeten Sakramente A4aUus dem Fehlen der I6 ZUT

Einheıit Nur dıe wahre carıtas verbindet ZUT Eınheıt, während jeder
Eg0Oo1smus Zersetzung, Zerrissenheıt und Uneinnigkeıt ührt. welche
dıe Charakterıstika des Heı1iıdentums WI1Ie der kırchlichen Spaltungen
und Häresıen sınd (Z7 53) Wıe kann jemand dıe carıtas aben, der
dıe Einheit zerreist? Das Abirren VO  —; der Liebesgemeinschaft
ZU Abırren VON der Wahrheit multi multa DEerNICIOSA dogmata CONCISA
COMMUNILONLS unıtate pepererunt (8 R)

Als Kırche, welcher sıch der I1ICHNICNrIsS anzuschliıessen hat, kommt
ferner 1U dıe heılıge Kırche ın Betracht. Seıit dem Bestehen der
afrıkanıschen Kırche führte der amp das Merkmal der Heılıgkeıit
der Kırche den heftigsten Auseınandersetzungen. Tertullıan und
Cyprıan hatten 6S nıcht eıner befriedigenden Lösung des TODIems
gebrac Montanısten und Novatıaner gründeten ıhre ngriffe auf den
1INDrucC der un In dıe Kırche, während dıe Donatısten dıe Heılıgkeıit
der Kırchengemeinde als Existenzgrundlage der Kırche forderten. Augu-
stinus lıtt zutiefst dem tragıschen Zwiespalt zwıschen der eılıgen
Kırche un: iıhren sündenverhafteten, ärgernisgebenden 1edern SeIlt-
dem dıe geistige Kırche der eılıgen RN der Verborgenheıt ıIn dıe
Erscheinungr und ZUT allgemeınen Heıilskıirche und Weltkıirche
geworden WAaT, nahmen dıe unheılıgen FElemente dıe Überhand. Es
konnte nıcht verschwıegen werden, ass auch auf der Tenne der Kırche

107) INETTI P Sant Agostino |’«Ecclesıa Mater», ıIn Aug Mag 1L, 829
108) In Jo (C®. 36, 05)
109) Ep 61, 3572 23-224) «quıs autem uCIC dıcıt habere Christı

carıtatem, quando 1US NO  - amplectitur unıtatem ?».
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dıe preu dıe Weıizenkörner übertraf, ass dıe Kırche ZU) COTDUS
perm1ıxtum VO  —; CGuten und Bösen geworden * **), bıs ZU STOSSCH
Scheidungstag des Weltgerichtes. In rückhaltloser Offenheıit welst der
STOSSC Lehrer wıederholt dıe eulınge auf dıe SC  erzliche atsache hın,
ass Chrısten, dıe Festtagen dıe Kırchen füllen, chlimmeres
iun als dıe Heiden***). ach eıner Erklärung des Zwiespaltes suchend,
fand Augustinus eıne dreifache Tiefenschichtung In dem Begriff der
Kırche Adewil versteht darunter bald dıe unsıchtbare heıilıge Kırche nac
ıhrem augenblicklichen Stande), bald den HAUMETUS Certus praedestina-

D1 Zugehörigkeıt einer t1eferen Schicht Jeweıils dıe
Zugehörigkeıit den wenıger tıiefen Schichten VOTaus nıemand steht
also In der ecclesia SANCIA, der nıcht auch ın der siıchtbaren Kırche steht:
nıemand steht in der ecclesia praedestinata, der nıcht weniıgstens Ende
se1ines Lebens auch in der ecclesia SAancCIA und in der ecclesia catholica
ste. aber nıcht hat umgekehrt dıe Zugehörigkeıt eıner oberflächliche-
IeN Schicht dıe Zugehörigkeıt den tı1eferen Schichten notwendiıg ZUT

olge Wer ZUT sichtbaren Kırche gehört, braucht durchaus nıcht auch
ZUT Kırche der eılıgen, irgend eiıner Zeıt se1nes Lebens ZUr ecclesia
SANCLIA gehört, braucht nıcht auch ZUT ecclesia praedestinata gehren» 12)
Solange dıe Kırche unterwegs ist 1 13) wächst ıIn inr trotzdem Ss1e jetzt
schon «das eic Christı und das Hımmelreich» ist++3) das Unkraut
mıtsamt dem Weızen heran. Dıiese permiXtio wırd 1mM Diesseıts bıs ZUT

grossch Scheidung dauern. Um der Eıinheıit wıllen soll dıe Kırche dıe
Sunder «1n grösster Geduld ertragen» (Z7 54), bıs iın der Herrlichkeıit
se1iner ac derjen1ıge kommen wırd, «der sıch ehedem azu herablıiess,
ın der jedrigkeıt der Menschennatur kommen : ann wırd alle
Frommen VO  e} den Boösen scheıden, und ZWAal nıcht OSS VO  —_ Jenen, dıe
Glauben ıh mıt artnäckıgkeıt zurückwiesen, sondern auch VO  a}

Jenen, deren Glauben ıh vergeblich und unIruc  ar 1e€ mıt den
einen wırd se1ın ew1ges eic teılen, den andern aber wıird eine ewıige
Strafe e1ım Teufel geben» (24, 45) Dann erst wırd dıe Kırche als ecclesia
coelestis, als Slegerın, dıe volkommene Gemeimnnschaft der eılıgen se1n.
Mag auch das Versagen vieler Miıtglıeder und amtlıcher Dıener das

10) Zum ekklesiologischen Begriff des Dpermıxtum cf. ANDRESEN E Kırchen
der en Christenheit tuttgart 1971, 169

111) De Cal FÜ p 217 L3 26; 23 48 : AFr
112) HOFMANN, Kirchenbegriff, 24)-)43
113) Sermo 341, 9, (PL 39, « Ecclesıa, quacCl uncCcC peregrina »
114) De CIV. Dei BK V“, C 287)
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Antlıtz der Kırche entstellen, ZCUgCN diese Mıtglıeder doch nıcht
dıe Heılıgkeıt der Kırche, dıe auf der Gerechtigkeıt Christı, nıcht auf der
Gerechtigkeıt der Menschen aufbaut. TISTUS hat dıe Ärgernisse VOTauUus-

gesehen und vorhergesagt; diese mındern nıcht dıe sıchtbaren Beweise
tatsächlicher Heiligkeit. FEın unerhört und der antıken Welt
remder Geıist, der Geilnst der jeDbe: eseelte dıe Junge cNrıstliıche Kırche
(Z3 42) Die e1 eiınes erkes erprobt das Leiden Keıine elıgıon
kann auf eiıne solche Zahl VO  an Martyrern bliıcken, wI1Ie dıe katholıische
Kırche (Z3 2-4 C4 1UN dıe Martyrer in en Läandern ın ungezähl-
ten Scharen für dıe anrheı ihres aubens starben, da wurden ndlıch
auch dıe verfolgenden Reiche der Verfolgung mude und wandten sıch,
nachdem iıhre hochmütigen Nacken gebrochen der Erkenntnis
und Verehrung Christı ZU>» (24, 44) uch In der Gegenwart 6S in
der Kırche nıcht eıner grOsSsSCHh nNnza Chrıisten, wahrer Burger
des himmliıschen Jerusalem DE 23 49) Als mystıischer Leıib Chriıstı
bleibt dıe Kırche unsıchtbar verbunden mıt iıhrem sundenlosen aupt,
belebt Urc den Gelist Urc das Geheimnıis selines TEUZES hat
Chrıstus, ıhr Öönıg un:! Gott, s1IeE aufgerichtet ber den Fluten dıeser
Welt, ZUTr Rettung, Entsündıgung und Heılıgung der Menschen (19, 32)
Mıt orlhebe stellt Augustinus den Katechumenen und Neophyten dıe
Kırche als Ecclesia VOT, als dıe grOSSC, heılıge Mutltter 115)‘
«Sıe ist CS, dıe den natürlıchen Menschen in eıne unnennbare, 1Ur

glaubende 1eie ZICHtT. rab und Schoss zugleıch, und ıhn UuTc den Ja
schon lıturgisch als Geburtsvorgang bestimmten Akt der anie ın das
CUu«cC cCNrıstliıche Daseın gebiert» **°). «Eın Elternpaar gebar unls Z

Tode, eın Elternpaar, Chrıstus und dıe Kırche, gebar uns ZU Le-
ben» 17)

es ın em ergıbt sıch folgendes: Es g1bt keinen Anschluss
Christus ohne Anschluss dıe eıne, katholısche Kırche IC das
Erleben und Iun des Menschen bestimmen seıne Wiıedergeburt
eben, sondern das Sicheinfügen In dıe VO  — Gott. der alleın bekehrt und
erlöst, festgesetzte eilsordnung Die Bekehrung Z Christentum ann
nıcht werden VO  —; den heilsgeschichtlichen Gegebenheıten.

115) ( USCH B De modo qUO Augustinus deser1ipserıt inıtiatıonem chrıistıianam.,
In Ephemerides Liturgicae (1938) 387 ; ÜLLER A.,; Ecclesia-Mater reiburg Schw
1951, 178-206; RINETTI P Sant’Agostino ’ Ecclesia ater: 1ın Aug Mag IL, 827-834:;
|AMIRANDE K Etudes SUuT l’ecclesiologıe de Augustın. Ottawa 969

llé) UARDINI Dıe Bekehrung des Aurelıus Augustinus. München 180
117) Sermo Pr (PE 38, 54) «Quıa duo PAremies NOS genuerunt ad mortem,

duo nles 1105 genuerunt ad vitam».
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te Bekehrung UN: Scheinbekehrung
Das Wesen echter Bekehrung FABE Christentum wırd och deutlı-

cher In der Gegenüberstellung mıt der Scheinbekehrung.
Die Namengebung bedeutet für eın Indıyiıduum oder eıne (emeınn-

schaft dıe Bestätigung elıner Exıistenz. Wıe der ın Antıiochijen
geformte Namen «Chrıisten» dıe nhänger Jesu VO  —; den Judenge-
meınden ADSrehZiE . ) und 1m christlıchen Alterum dıe artyrer dıe
rage ach iıhrem Namen, an und Geburt mıt christianus W//

beantworteten, umschlıesst für Augustinus das christianus fielt
einen radıkalen un: totalen Umbruch des Menschen. Dieser Umbruch
vollzieht sıch jedoch nıcht be]l allen, nıcht einmal be] denen, welche den
christlıchen Namen annehmen und sıch taufen lassen. Es hat ımmer
Scheinbekehrungen egeben, auch Augustins Zeıten, Ja, dıe (jefahr
der Scheinbekehrungen und dıe Zahl der Scheinbekehrungen WAarTr damals
sehr

Miıt dem Abklıngen der innerchristliıchen Streitigkeiten, der Reorga-
nısatıon der katholischen Kırche der Führung Augustins und des
1SCHNOIS Aurelıus VO  — Kartf1ago SOWIE der verschärften Aus-führung der
kaıserlichen, antıheidnischen esetze eizten Begınn des ahrhun-
derts umfangreiche Bekehrungen in . Die Zahl derer, dıe uns

auslachen, sinkt VO  — Jahr Jahr, stellt Augustinus fest”<*) Bauern
kommen VO ande., andere AaUus den Wäldern, VO  —; fernen ebirgen,
egehren dıe auile und verlangen Geistheche ‘ *).: Alleın In Sıtıf1s lessen
sıch 2000 Heıden taufen 123)‘ Theveste, das sıch des (Girabes der artyrın
Crıspina rühmte, mMmusste das Baptısterıum der asılıka vergrössern, ın

118) S BICKERMAN E { TIhe Name of Christians, In The Harvard Theological
Review 4) (1949) 109-124:; \DJS | ABRIOLLE F Hıstoire du MOL chrıstianus, In Bulletin de la
Societe Nationale des Antıquailres de France 1930, 100-101 Id., Chrıistianus, 1n Arch Latın

Aevi (1929/30). 69-88: HARNACK, Missıon, 410-445; K ARPP H.. Chrıstennamen, ın
Reallexikon für Antike Un Christentum IT 41 138 (Chrıstianı 137 LECLERQ 7 N
Chre  Nn, In Dictionnaitre d’Archeologie chretienne ef de Liturgie 4-1
MACKINTOSH R Christians (Names applıed tO) ın Encyclopaedia of Religion Anı Ethics
111 a- ETERSON E: Chrıistianus, ıIn Misc. Mercatı, Studı test1. 21
Vatıkan 1946, E3a A

119) De Cal FU . 9:; S, 9, o
120) ESNAGE i Le Christianısme Afrıque Alger-Parıs 1914, K 762179
121) De divinatione daemonum 41, 617)
122) En INn 1 34, (PL S « Venıiunt subıto de sılva, de deserto, de

remot1ıssımıs arduls montıbus ad Ecclesiam». (3 De Veraqa religione 8 (PL 34, 125)
123) Sermo (CPL 38, sn
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dem 78-80 Taufkübel Aufstellung fanden**+*). Diese Massenbe-
kehrungen erleichterten unaufrichtigen Taufbewerbern den Eintritt ın
dıe Kırche

Ausser polıtischen Spekulationen erwlıies sıch ]1er als zugkräftig «dıe
offnung, be1 Straffälligkeıit dıe Interzession des Bischofs erlangen,
be1 Prozessen VO  —; christlıcher Seıite Unterstutzung finden und be]
Bedrückung den Schutz der Kırche genlessen. Der Dıienst be1 einem
christlıchen Herrn mMag auch vielen heidnıschen Sklaven eıne bessere
sozlale und wirtschaftlıche Lage versprochen aben;: dıe christlıchen
Sklavenhalter aber verpflichtet, für dıe Bekehrung ıhrer Dienst-
leute orge tragen. SO WaTl der MassenandrangZ Chrıstentum, dem
Augustinus gegenüberstand, nıcht OSS eıne olge der relıg1ösen, geı1st1-
gCHh un: übernatürlichen Anziehungskräfte, sondern auch das rgebnıs
leiblicher Not un:! sozılaler und wirtschaftlıcher Hoffnungen. Verstärkt
wurden dıese Motive Mrce dıe gesetzliıche Ächtung, der das
Heıdentum 1im damalıgen römiıschen Reiche stand» **?).

Obwohl Augustinus dıese gesetzliıchen Massnahmen lobend ANCTI-

kennt und ın der staatlıchen Unterdrückung des Götzendienstes den
Anlass vielen Bekehrungen sah2) musste gestehen, ass manche
Vomn dıesen Neubekehrten heimlıch wıeder A alten Götterglauben
zurückschlichen 127).

Wıe der Platonısmus Sein und Scheın schärfstens unterschıed,
unterscheıdet Augustinus dıe wahre Bekehrung Z.U] Chrıistentum VO  —

der Scheinbekehrung «SI enım aliquod commodum spectando ab homint-
Dus, quibus alıter placiturum AON D  9 Aaul aliquod ab hominibus
incommodum deuitando, qUOTFUÜFHN offensionem aul INIMICLLLAS reformidat,
uult fieri Christianus : ANON Ffieri uult pot1us QUÜFHN fingere» 128)‘ (5, Diese
Scheinbekehrten Ss1ind AOnN LDSA ueritate, sed <olo nomine Christiani (14,
20 Christianı appellantur (/: 11) Der christliche Name genugt nıcht Z.U)

124) MESNAGE, E: | /8
125) WALTER, Heıdenmissıon, 193
126) Ep 93, 26 34/2, 471) «Paganı CIO magıs 1OS blasphemare possunt de

egıbus, qUas Contra ıdolorum cultores Christianı imperatores ulerunt, el e1s
multıs correctı ad eum u1luum CONUuerSsI sunt cotıdıe CONUuUeEertuntur » D
SIHLER From ugustus Augustine. Cambrıdge 1923, 249-278; 30)4-33 1 WALTER,
Heıdenmıissıon, 1 30-134; VAN DER MEER, Aüugustinus, 49-63

127) Sermo 62: 18 ( 38, 423)
128) ber fingere cf. Thesaurus Linguae Latınae VE 7714-7T78; De Cal rud. 5i

< S1 ficto DECLIOTE accessiıt, humana commoda cuplens ue]l Incommoda fugiens, ut1que
mentıiturus est» ber fictus cf. Thesaurus Linguae Latinae VI/1, 779-780
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Chrıstwerden, das Christsein I1 USS sıch 1mM en auswirken, Vor
Scheinchristentum ann der Taufbewerber nıcht eindringliıch
gewarnt werden: «Was ich och könnte, das wiırst du ohl selber
sehen, ast A vielleicht selber schon erfahren: ist dır Ja doch nıcht
unbekannt, ass viele, dıe sıch T1sten heıissen, all das Ose wiırklıch C(un;
das ich dır eben urz aufgezählt habe Ja, du welsst recht wohl, ass
manche Leute, dıe du T1isten hast NeNNEeEN hören, och CcCAlımmMe-
ICS {u  3 och WEeNnNn du In der Absıcht gekommen bıst, solcherle1 Ose
Taten gleichsam in Sıcherheit vollbringen können, befindest du
dıch In STOSSCH Irrtum. Nıchts wırd dır (ın diesem Falle) vielmehr der
Name Christı helfen, WEeNnN der einmal]l se1ın ges Gericht beginnen
wırd, der dır voll Erbarmen entgegenkommen wollte Das hat Ja
vorausgesagl, 1m Evangelıum sagt «Nıcht eın Jeder, der mIır
sagt «Herr, Herr!» wırd In das Hımmelreich eingehen, sondern 1Ur der,
welcher den ıllen meınes Vaters tut (jar viele werden jenem Tag
MIr sprechen: «Hertr, Herr'! In deınem Namen en WIT und
getrunken... «Fur alle also, dıie In olchen erken (bıs N Lebensende)
ausharren, ist das Ende Verdammnıis» (23, 48) ögen dıe Scheinchristen
auch materıalıter der Kırche angehören, S1IE en keinen Anteıl
Christus und seinem Reiche au aber nıcht, ass dıe bösen
Menschen WIe S1e eingehen in dıe Mauern der Kırche. Jemals auch Ins
Hımmelreich eingehen werden: ne1ın, ihrer Zeıt werden SIE ausgeschie-
den werden, S1e sıch nıcht NOC ZUVOT) bessern wollen » (27 35)
Ihre peruersae turbae corporaliter mplent ecclesiam.. IN IDSa ecclesia
tolerandı 129) GQUA in fine separandı SUNT (} 11) Menschen, dıe 1Ur AdUus
iırdıschen Rucksıichten Christen wurden. «sınd Verworfene und Wenn s1Ie
dıe Kırche auch eıne eıtlang tragt, WIe Ja auch dıe JTenne bıs ZUT Zeıt der
Reinigung atz für dıe preu hat, werden auch diese Leute schliess-
ıch ausgeschıeden werden, WEn anders S1IE sıch nıcht bessern und
anfangen, der künftigen, ewıgen uhe wıllen wahre Christen se1ın »
(F7

Wert der Unwert einer Bekehrung äng weıtgehend Vo  — den
otıven der Sıchbekehrenden ab; dıe Prüfung der Motiıve wırd in einem
folgenden Kapıtel eingehender untersuchen se1n. Als Vorbild totaler
Bekehrung stellt Augustinus den Neulıngen das en der Urchristen

L 29) BROWN La VvIıe de saınt Augustıin. Parıs 1971, Z «(Cest DOUFrqUO! 1}
abondonnaıiıt Dıeu le probleme des pseudo-conversions».

130) CH. De Ca  S FU 230 48 «homines quı SUNLTL ın 1psa catholıca ecclesia. qQUOS uelut
pDaleam ad tempus uentilationis SsSUuUae sustinet...».
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hın «Diese verlangten Jetzt VO ott keıne zeitliıchen Wohltaten und
keine irdische Herrschaft mehr und war auf den ess1as nıcht mehr
in AMeischlichem Sınn als auf den verheissenen Ön1g, neın, s1e erkannten
und 1ebten Jetzt geistigerwelise den, der für s1e durch ıhre eigenen an
1m sterblichen en vieles hatte erdulden mussen. Darum ertoteten
s1e Jetzt In sıch dıe Begjerden des alten Menschen un:! ın ıhrer glühenden
Sehnsucht ach einem geistigen en verkauften s1e, WwI1Ie 6S der
Herr 1m Evangelıum eioNlen hatte, es Was s1e besassen und legten den
TIOS aus ihrem 1gentum den Fussen der Apostel nıeder. damıt dıese
einem jeden ach Bedürtfnıs davon zuteılen möchten. In christlıcher
1e€ lebten Ss1e einträchtig un! nannten nıchts ıhr Eıgentum,
sondern es WarTr ıhnen gemeınsam ; s1e selbst aber eın Herz und
eıne eeije für Gott» (23 42)

Die Zusammenstellung der wesentliıchen FElemente der Bekehrung
zZu Chrıstentum ach De catechizandtis udibus ze1ıgt, ass Augustinus

der Metano1na-Forderung der Evangelıen un:! des Paulus es  a
lasst aber zugleich erkennen, ass den menschlıchen chwächen
echnung tragt, VO  — überspanntem Rıigorismus und schwächlicher
Laxheıt gleich weıt entfernt. Das Idealbiıld des Christentums und der
Kırche ist keineswegs verblasst, doch pragten sıch schärfer, 1mM Laufe der
Jahrhunderte, dıe Zuge der Kırche der eılıgen und der Kırche der
Sunder au  N

Kapıtel

DIE VERANLASSUNG DER BEKEHRUN

Philosophie und Theologıe, ebenso w1ie das eC unterscheıden
VO  — den eigentlichen Ursachen den aqusseren Anlass, der das ursächlıche
ırken begünstigt und auslöst. Obwohl gerade be]1 Bekehrungen in
vielen Fällen fast unmöglıch ist, Ursache und Anlass unterscheıden
wırd 1er NUur VO Eintreffen der Zusammentreffen ausserer Umstände
dıe ede se1n, welche T Bekehrung anregecn und diese begünstıigen. Im

folgenden werden ann jene Faktoren aufgezeigt werden, dıe ın einem
realen, wirkursächlichen Zusammenhang mıt der Bekehrung stehen,

ENIDO M.T.- La cCOoNscıenNCE relıgieuse. (Cours e Ocuments de phiılosophıe.
oll publ Ml dır d’Yves S1ımon), Parıs 1935, 48
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während dıe Untersuchung der Motive dıe 1mM innerseelischen Bereich
wirksamen Vorstellungen und Antrıebe für den Entschluss ZUT
rTung darstellen

Bei Bekehrungen, W1ıe be]l anderen menschlıchen Entscheidungen.,spielen gesellschaftliche Verhältnisse eıne STOSSC Augustinus WarTr
zutiefst eın sozlaler ensch, dessen Eıgenleben von einem ausgepraägtenBedürfnis ach Freundschaft und Gemeinschaft getiragen war £) und, be]
starkster Indıvidualität, VO Eıinfluss menschlıcher Beziehungen weıtge-hend bestimmt wurde. Im ausseren Zusammenleben wertete dıe VoO  —
Mıtmenschen ausgehenden Eınflüsse ebenso WIe 1mM geistigen un:! relıg1ö-
SsSCH Leben®) Seine Confessiones nN, der GnadenführungGottes, den Eınfluss seiner Mutter, des Bıschofs Ambrosius und des
Vorbildes seınes Landmannes Marıus Victorinus auf seine Bekehrung“*).Augustinus usste sehr gul, ass Gemeinschaften und Freund-
schaften Bekehrungen veranlassen, ass Gott sıch oft Menschen bedient,

eiıne egele sıch zıehen. IC Unrecht schreıbt Delacroix:
<< Cest ouvent u1lle UJUC l’on convertit MOI1Ns autant
qu ’a Uullc Eglise» >). Den oft entscheidenden Anlass des Famılıen- un
Ehelebens berührt Augustinus In seinem uchleın nıcht. obwohl heute,WI1Ie In der Vergangenheit, VOT em Bekanntschaften der Verlobungenmıt einem christlichen Partner eiınen häufig festgestellten Anlass Z
Konversion bılden

Die Bekehrung hat einen emınent soZzlologischen Aspekt, weıl S1e
eıne Loslösung VO  —_ einem bestimmten sozlalen ılıeu und den Anı
chluss eıne sue Gemeinschaft bedeutet Diese Lösung sozlaler
Bındungen führt oft eiıner schweren KriIise, da dıe veranderte Umwelt
nıcht ohne Eıinfluss auf dıe Persönlichkeit bleibt Die Bekehrung eiıner
anderen elıgıon, VOT em ZU Chrıistentum, bedeutet einen TuUuC mıt
atıonal- oder Familiıentraditionen und wırd oft als Verrat olk der
Sıppe empfunden und bewertet. Vor em be] Menschen dUus primitiver

(T NOLTE Augustins Freundschaftsideal INn selinen Briefen (Cassıclacum, VI),Würzburg 939
LE BLOND, Convers1ons, 20 4 A0 asl remarquabile, effet, JUC saınt AugustinDOossede egre etonnant le SCS de mediıatıiıon des autres hommes ans le developpe-ment la constitution meme de la VvIe de l’esprit».ber dıe exemplarısche Bedeutung des Marıus Vıictorinus für Augustins

Iung cf. INKLER B Die Anthropologie Augustins. Forsch Kırchen-u. Geistesgesch..,4), Stuttgzart 1934, 38 39; BOYER S Christianisme el Neo-Platonisme ans la formationde Saılnt Augustin. Parıs 120
DELACROIX 0 La relıgıon el la fO1 Parıs 1922, 365
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Stammeskultur wırd eiıne persönlıche Entscheidung wesentlıch erschwert
oder unmöglıch emacht hne Zustimmung des Stammes. Daher rderten
dıe Kırche oder christliıche Herrscher oft den Übertritt SaNzZCI Stamme
ZUE Chrıistentum ıIn riıchtiger Eınschätzung ihrer relıg10s-sozlal-politi-
schen Einheit©). Da Augustinus In seınen Rıc  inıen für den HT=-
stunterricht hauptsächlıc Eınzelbekehrungen VOI ugen hat, musste

dıe seelıschen on der Bekehrungswillıgen wI1Issen. uch dıe
Anpassung eine CHC Gememninschaft vollzıeht sıch oft nıcht ohne
Hemmungen. 4C alle relıg1ösen Gemeinnschaften en das Charısma
echter Bruderlıiebe wWw1e dıe urchriıistlichen (Gemeılinden (De cat.rud. Z 42)
Be]l fehlender Anzıehungskraft un mangelndem Anpassungsvermögen
entsteht oft das Gefuhl der Entwurzelung und des Unverstandenseımns.
er Augustıns Empfehlung Neophyten, sıchu T1sten ANZU-

schlıessen, ohne STOSSC Hoffnungen auf Menschen seizen (25; 49)
Obwohl das Christentum nıcht bestimmte polıtısche Formen

gebunden und Bekehrungen nıcht VO  — polıtıschen Faktoren abhängıg
sınd, können polıtısche Strukturen und gesetzlıche Massnahmen ekeh-
TUNsScCH veranlassen. Dazu bletet De cat.rud. ein1ge aufschlussreiche
tellen Augustinus geht 1er nıcht eın auf dıe Garantıiıerung der elı-
gionsfreıiheıt Urc den Staat und dessen ufgaben gegenüber dem
Christentum ’). ach ıhm deutete dıe babylonısche Gefangenschaft
«vorbildlıch d WIe dıe Kırche Christı iın all ihren eılıgen, welche dem
hıiımmlıschen Jerusalem als Bürger angehören, der Knechtscha
der Könige dieser Welt stehen 111USS5 lle aber mussen den menschlı-
chen und iıirdıschen Gewalten 1UT bıs ZUnNil vorher bestimmten Zeıtpunkt
dıenen, Was dıe sıebzig TE andeuten wollen, ann dıe Kırche
ebenso WIE einstmals Jerusalem VO  — der Verwırrung dieser Welt WI1IEe AaUus

einer babylonıschen Gefangenschaft befreıt wiırd. Unter dem Eıinfluss
dıeser Gefangenschaft en auch irdısche Könige hre alschen
Götter, deretwillen s1e dıe Christen verfolgten, verlassen, den einen
wahren (jott und Herrn Jesus Chrıistus anerkannt und sıch seinem Dienst
ergeben: für dıese KoOönige eile der Apostel Paulus auch annn
beten, WEeNnN s1e dıe Kırche verfolgen. SO ist UrCcC diese Obrigkeıten der
Kırche eın WEeNN auch 1Ur zeıtliıcher Friede und zeıtliche uhe zuteıl

&3 ICEDOM ruppenbekehrungen, ın Die elıgıon ın Geschichte und
Gegenwart 1L,

M BROWN M St Augustine’s attıtude rel1g10us COerCI1on, 1ın Journal of Roman
Studies 107-116; MICHELS De relatıone cultus ad polıtıam Augustino
referente brevıs dıssertatl1o, 1ın Augustinus (1967), 309-311
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geworden, geistigerweise Hauser bauen und Gärten und Weın-
erge anlegen können... Und dem Friedensschutz chriıstlicher
Könige geht 6S auf der Erde ach dem Worte des gleichen
postels Paulus «Gottes Ackerfeld, Gottes Gebäude se1d i1nr». (21; 37)
ogar Verfolgungen können Anlass Bekehrungen se1In: ınfolge der
Verfolgung der ersten Chrısten Uurc die en und ihre Zerstreuung in
alle Welt konnte «Chriıstus In weıterer Ferne gepredigt werden». (23) 42)
ach Ratzınger gehört «der Gedanke eine Verchristlichung des
Staates un:! der Welt bestimmt nıcht den Programmpunkten Augu-
stins»®), doch betont auch CT dıe Bedeutung der kontinulerlichen
Durchdringung des Volkes mıt christliıchem Geist neben den 1inzelDe-
kehrungen.

Anlass Bekehrung ann selbst dıe Sklavere!]ı sein”):; er dıe
Mahnung Augustins: «Aber auch dıe christlıchen Knechte und dıe
Gläubigen sollen ıIn Herzenseıinfalt und Ireue ihren weltlıchen Herren
dıenen, ber dıe S1e entweder einst richten sollen, WEeNnN diese bıs ans Ende
ungerecht eIiunden werden, oder mıt denen S1Ee gleichberechtigt err-
schen sollen, WenNn S1e sıch ZU wahren ott ekehren» (ZE 37)

Augustinus bietet ıIn seınen Schriften scharfsınnige Analysen seel]1-
scher orgänge, «aber VO Relıgionspsychologie als eigener Wil1ssen-
schaft ann doch erst dıe ede se1n, seıtdem dıe Untersuchung des
relıgıösen Seelenlebens ach methodischen Gesichtspunkten in Aus-
richtung auf dıe relıg1öse Erfahrungswirklichkeit vOTSCHOMMECN WUT-
e 10) Wıe der Bekehrungsverlauf selbst meılstens seelıschen Kontftdlık-
ten VO höchster Intensıtät ührt, wırd auch Uurc seeliısche Schock-
wirkungen ausgelöst. Hıer mussen Nöte und Leıden, VOT em Katastro-
phen genannt werden., dıe als Schicksalsschläge das en des Eınzelnen
erschüttern oder Völker reffen (Erdbeben, Kriege, Epıdemien)
Furcht und ngs sınd nıcht NUur eıne allgemeıne Befindlichkeit des
modernen Menschen S1E Ssınd auch In der Geschichte der Bekehrungen
eın wichtiger Faktor??). Augustinus, welcher In der eigenen Bekehrung

RATZINGER, Oolk und Haus Gottes, 316
WALTER, Heıdenmission, 125126

10) PÖLL W., Relıgionspsychologie. München 1965,
ll) C PENIDO, D 5354
12) E RIEMANN FT., Grundformen der ngs München-Basel Les Rencon-

tires Internatıionales de Geneve, 953 L’ango1sse du m present el les devoiırs de l’esprit.
Neuchätel-Bruxelles 954

l3) (: BOULARAND E, Crainte, ın 1ct de Spiritualıite IL, 8-25 CGJUITTON 3
L’enfer el la mentalıte contemporaıne, In L’Enfer Fo1l Vıvante), Parıs 1950, 328-330;
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«dıe Geisselschläge der Furcht und der Scham» **) empfunden hatte,
schreıbt der ngs eıne grTOSSC ıIn der Auslösung der Bekehrung
Er WarTr euge; WI1Ie Begınn des Jahrhunderts aussergewÖhnlıche
Ereignisse un: Naturkatastrophen angstlıche und abergläubısche (jeter
ıIn Nordafrıka erschütterten und der Kırche manche auibewerber
zuführten *>). In De catechizandıis udibus weiıst Augustinus darauf hın,
ass Gott sıch oft Strafgerichte bedient, dıe Menschen AUSs Giüleichl-
tigkeıt oder Bosheıt aufzuschrecken. No6es Zeıtgenossen wurde «das
ihnen bevorstehende Strafgericht (jottes (Ira dei) aut angeKndigt»
(19, 32) Dıie Geschichte des Volkes der en ist überreich Beispielen
körperlicher Züchtigung (coercitiones corporalium), «wodurch
s1Ie ZUr rechten Zeıt erschreckt werden sollten», (19, 33) Von der
Bekehrung ZU Chrıistentum gılt: Rarissıme quıppe accidit, LMMO UeTrO

HUNGQUAPM, ul quisquam uenıiat uolens fieri Christianus, qul HNOn ıf aliquo dei
ftimore perculsus (3 16)

In der Antike*”) WI1Ie in der modernen Psychoanalyse wıird den
Iraäumen 18) eıne groSSC Bedeutung ZUgSCMCESSCH, ass auch dıe
Psychologıe der Bekehrung *?) mıt diıesem Faktor rechnen 11USS Augu-
Stinus)) WAar ZWaTl überzeugt, ass ott sıch in Einzelfällen der Iräume
bedient “*), doch rklärt in vorsichtiger Zurückhaltung, se1 Gottes
e «dass der Katechumene nunmehr siıcherer und ruhıiger den In der
eılıgen Schrift vorbereıteten Weg gehen und sıch daran gewöhnen solle,
1er nıcht fast sıchtbare under suchen, sondern unsıiıchtbare

JUNG ® Dıiıe Beziehung der Psychotherapıe ZUT Seelsorge. Türich 1948 ; URS VON
BALTHASAR 5 Der Christ und dıe ngs Einsiedeln 951

14) Conf. VIIL, 33, 191) «flagella ingeminans 1moTrIs ei pudorı1s».
15) VAN DER MEER, Augustinus, 48
16) ber dıe Furcht als Motıv der Bekehrung wırd In anderem Zusammenhang

einzugehen sein.
17) &i HOPFNER T  P Iraumdeutung, ıIn AULY-WISSOWA, VI A’ 2’ 6 %A
18) FRENKLE N Der Iraum-Die Neurose-Das relıg1öse rTlieDnNıs öln 197/4;

POLL W., Das relıg1öse rleDnıs und seine Strukturen. München 1974; KEILBACH W.,
Relıgiöses FErleben Erhellungsversuche In Relıgionspsychologıe, Parapsychologıe und
Psychopharmakologıie. Paderborn 1973 ESOILLE Kı Le reve eveılle psychotherapıe.

phıl cont‘), Parıs 1945:; BINSWANGER Le reve ei l’existence. (Übers.
Verdeaux), Bruges 1954: ('’ARMA A.,; La psychanalyse des reves. (Übers.

Baranger), Parıs 954; SCHULTZ-HENCKE y eNrDuC der Traumanalyse. Stuttgart 949
19) C J ERTULLIANUS, De anıma 47 (PL B 731) «el maJor DECNC VIS homınum

visiıonıbus Deum discunt»; AÄLLIER Rı La psychologıe de la conversion hez les peuples
NON C1vilises, Parıs 1925, 14-15:; 368-397

20) E1 VAN DER MEER, Augustinus, 547-549; ROWN P& St Augustin, 33
21) ( Confessiones HIL, &M VON selner utter. Iraum Sagı «Woher kam

dieser Iraum, WENN N1IC VO  —_ dır, du gütiger un! allmächtiger Gott?»



DA 7 Belche

erho{Iifen und AdUus ıhr nıcht 1mM Schlafe, sondern wachend Belehrung und
Weısung schöpfen» (6 10)

uch innere Antrıebe und Eınsprechungen, dıe sıch manchma!l YAHCM

Vorstellung mahnender Stimmen verdıchten können, Anlass der ekeh-
FTuNng sein“*). In der Kınderstimme 0  E, ege! In Mailand **) erkannte
Augustinus eıne göttlıche admonitio, dıe AT Lösung seıner Bekehrungs-
krıse führte Augustinus hat, WI1IEe Warnach feststellt, «seılt der Frühzeit
se1nes lıterarıschen Schaffens der inneren Eınsprechung vonseıten (jottes
eiıne hohe Bedeutung ın der Entfaltung des menschlichen elstes e1ge-
messen»“*). In De catechizandıis rudibus anerkennt (jottes hebevolle
orge, dıe sıch ın inneren Eınsprachen und ahnungen offenbart (6 10),
doch leıtet e 9 WwI1Ie 1mM Aufbauschema seliner Confessiones“”), VO  — dıesen
göttlıchen Eınwırkungen ber auf den festeren en der eılıgen
Schriften

Die SPER® Analyse des numınosen riebens vertiefte Relıgions-
pPnomenologıe ermöglıcht heute wertvolle Eınblicke ın dıe relıg1öse
Erlebnıiswel Augustinus konnte dıe Bedeutung olcher Erlebnisse 1Ur

ahnen. Wiıchtig für ıhn, WI1Ie für dıe ersten Chrısten, sind dıe under (De
cat.rud. 6, 10) 26) MrC STOSSC Wunderzeıiıchen seizte Moses das gottlose
olk der Agypter iın Schrecken (20, 34) 1ele en bekehrten sıch, weıl
«1m Namen dessen, den Ss1e verlacht hatten, weıl sıch VO iıhnen hatte
überwältigen lassen, SIOSSC under geschahen » (23 42) Tra der
under, dıe Christus oder seine Diener wirkten, verbreıtete sıch das
Christentum ber den TreIs (Z% 53)

Das gleiche gılt VO  — Prophezeiungen: «Wiıe WIT 1Un all dıese ınge
in den ange vorher geschehenen Prophezeiungen lesen, sınd S1e, WwI1Ie
WIT sehen können, auch ın Erfüllung un: WI1Ie die ersten
rısten och urc under ZU Gilauben veranlasst werden mussten,

22) CI ALLIER, O 384-38 7
23) Conf. VIIL, 29 38 94)
24) WARNACH V Erleuchtung und Eınsprechung be1 Augustinus, 1ın Augustinus

agıster L, 439
25) (CCOURCELLE Recherches SUuT les Confessions de St Augustıin. Parıs 1950,

2374
26) S FREI Das under be]l Augustinus (mıt bes Berücksichtigung auf seınen

Zeichencharakter). Dıss. eo Munchen 1965: BRA7Z7ZALE K La otfftfrına del miracolo In
gost1no. Roma 964:; (JRANT Mıracle natural law ın Graeco-Roman and

early chrıistian thought. msterdam I932- VOOGHT u La notion phılosophıque du
miıracle chez Saınt Augustın, ın Recherches de Theologie Ancıenne el Medievale (1938),
31/7-343: id., Les miıracles ans la vie de Saılnt ugustın, hid. (1939) 5-16; id., La
theologıe du miıracle selon aın ugustın, LDId., 1970274
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we1]l s1e dıe Erfüllung der Prophezeijung och nıcht VOT ugen sahen,
werden WIT deshalb Z Glauben auferbaut, we1ıl sıch Jetzt es geradeso
rfüullt hat, wI1e WIT 6S in jenen Büchern lesen, dıe langst VOT der Erfüllung
abgefasst wurden und es das, Was WITr jetzt gegenwärtig sehen, als
erst ın der Zukunft eintretend dargestellt wurde. Diese uUuNseTC rbauung
ist D ass WIT ın unablässıgem Vertrauen auf (jott dıe zweiıfellose
Erfüllung auch der bıs Jetzt) och nıcht eingetroffenen Prophezeiungen
für dıe Zukunft erwarten» (24, 45)

Augustinus selbst fuühlte sıch uUurc dıe Lektüre der neuplatonıschen
Schriften admonitus IncCorpoream ueritatem.“'). In seinen Con-
fessiones bestätigt den SrOSSCH Eıinfluss der Erzählung des Ponticıianus
auf seıne eigene Bekehrung *®). elche STOSSC Bedeutung der Lektüuüre
VO Büchern zumısst, verrat olgende Anweisung: «Jedentfalls I1 USS INan

aus dem Kandıdaten auch herauszubringen suchen, welche Schriftsteller
SE meısten gelesen und welchen erken 1: eiıne besondere orlıebe
gefasst hat und WwI1e ın ıhm der Entschluss gereıft sel, sıch der Kırche
anschlıessen wollen Hat uns hıerüber uskun gegeben, wollen
WITr freudıg uUunsemnNn Beıifall aussern, WIT dıese Bücher selber kennen
der wenıgstens AdUus dem Ruf, den S1e ıIn der Kırche genlessen, wıssen, S1e
seljen VO einem angesehenen Katholıken verfasst. Ist ST aber auf
häretische Bücher gestossen und hat dadurch häretische Ansıchten, dıe
der wahre Glaube verwirft, AUsSs Unwissenheıt als katholische re fest
ın sıch aufgenommen, I1 USs GF nachdrücklich darüber belehrt werden»
(8 12)

och WarTlr auch Augustinus der Erkenntnis gekommen, ass be!1
der Bekehrung nıcht der Intellekt alleın., sondern das gesamte Gefühls-
en un der beteıilıgt S1nd.

Augustinus beschränkt sıch 1n seinem uchnlein auf ein1Zge, wenıge
Andeutungen ber dıe Veranlassung der Bekehrung, da diese für dıe
seelsorglıche Betreuung der rudes eıne untergeordnete olle spielt ;
wichtiger sınd ıhm Ursachen und Motiıve der Bekehrung

(Fortsetzung folgt) JEAN-PIERRE BELCHE

27) Conf. VIIL, 20. 26 43 165)
28) Conf. VIIL, 6, 14-15 35 81-183)


